Die Selbſtverwaltung. 
0 Stürme des Krieges ſchweigen. Die hohe Politik 
ode, mit den maßgebenden Perſönlichkeiten in den Bädern 
hip; in den ſonſtigen Sommerſitzen, ſogar die ſonſt jo 
denden Reichstagsabgeordneten ſind dem Staub der Re⸗ 
u, entflohen und weilen bei den Penaten. In der Zeit 
politiſchen Windſtille wird es gut ſein, wenn ſich die 
** merksamkeit der Staatsbürger nunmehr ungetheilt den 
8 ern Zuſtänden zuwendet, von denen die Blicke im letzten 
Te ohnehin mehr als gut war abgezogen wurden und 
gezogen werden mußten. 
in Für uns Preußen handelt es ſich, ſobald von Reformen 
„ Snnern die Rede ift, vor Allem um die Reorganiſation 
lebt erwaltung. Die alten Institutionen haben ſich über⸗ 
— Zum Theil durchlöchert durch die neue Zeit, trotzt 
ie Alte Gebäude kaum noch den Stürmen der Gegen⸗ 
gelle, das Gefühl der Unbehaglichkeit macht ſich überall 
end, wo man mit der Verwaltung in Berührung kommt. 
all b. Abhülfe ſein müſſe, darüber find mit der Regierung 
Me Parteien einig; wie abzuhelfen ſei, darüber gehen die 
mungen auseinander. 
vor elanntlich ſcheiterte der vor einem Jahr dem Landtag 
bur, elegte Reorganiſations⸗Entwurf des Miniſters Eulen⸗ 
in an der Planloſigkeit des Ganzen. Ein Prinzip war 
. gends zu erkennen; der einen Partei bot der Entwurf 
| wenig, der andern zu viel, und fo kam es, daß ber 
. a ter, der es allen Parteien recht machen wollte, ſchließ⸗ 
| 4 gar keine Partei befriedigte und feinen ſyſtemloſen 
ei wurf zurückziehen mußte. Es läßt ſich erwarten, daß 
de neuer Entwurf, der hoffentlich nicht wieder die Fehler 
; alten zeigt, dem im Herbſt zuſammentretenden Landtag 
5 gelegt werden wird. Vorausſichtlich wird die Vorlage 
vert dor Zuſammentritt des Landtags durch die Preſſe 
Sdelſentlici „ Jo daß die Abgeordneten ſchon vorher ihre 
att ung zu dem Entwurfe nehmen können und die De⸗ 
en weſentlich abgekürzt werden. 
s wird natürlich vor Allem dieſer Entwurf abzuwar⸗ 


Hirſchberg, Donnerſtag den 6 Juli 


1871. 


ten ſein, ehe über die Verwaltungsreform eingehend ver⸗ 
handelt werden kann. Daß er das Prinzip der Selbſt⸗ 
verwaltung durchführe, wie ſie Miniſter Stein in un⸗ 
ſerer Städteordnung angebahnt, iſt der Wunſch aller frei⸗ 
ſinnigen Parteien. 


Es iſt über die unſerm germaniſchen Volkscharakter vor 
Allem entſprechende Selbſtverwaltung ſchon ſo viel geſpro⸗ 
chen und geſchrieben worden, daß wir darauf verzichten, 
zu ihren Gunſten etwas zu ſagen. Nur auf einen Um⸗ 
ſtand möchten wir noch aufmerkſam machen, welchen Herr 
v. Kardorff bei Berathung des Militär⸗Penſtons⸗Geſetzes 
hervorhob. Er wies darauf hin, wie die hohe Bemeſſung 
der Offiziersgehälter und Penſtonen indirekt den großen 
Mangel an tüchtigen Beamten verſchulde; die meiſten 
jungen Leute von höherer Bildung wenden ſich dem Offi⸗ 
zierſtande, der ihnen viel mehr Ausſichten bietet, zu; wie der 
Abgeordnete erzählte, ſind die Offiziere unter ſeinen Ju⸗ 
gendgefährten jetzt ſchon zu Penſionsſätzen in derſelben 
Höhe berechtigt, welche die Beamten unter denſelben als 
Gehalt beziehen. Die Nachtheile eines ſolchen Verhältniſſes 
liegen auf der Hand; in dem allenthalben fühlbaren Man⸗ 
gel an Beamten treten ſie deutlich genug hervor. 
helfen wird ihnen nur durch eine durchgreifende Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter ſein. Bei der Finanzlage unſers 


Staates aber wird dieſe Hand in Hand gehen müſſen mit * 


einer Verminderung der Beamtenzahl, und dieſe iſt wiederum 
am einfachſten dadurch zu ermöglichen, daß ein großer 


Theil der Verwaltungs-Geſchäfte ſolchen Männern über⸗ 


tragen wird, welche ſie als unbeſoldete Ehrenämter aus⸗ 
üben. Freilich wird dabei von anderer Seite eingewendet, 
daß ſich ſchwerlich die genügende Anzahl fähiger Männer 
dazu finden werde; aber ebenſogut wie ſchon jetzt in den 
Städten ſehr viele Poſten von unbeſoldeten Männern ver⸗ 


waltet werden, wird ſich dies auch bei der Verwaltung des: a i 
platten Landes ermöglichen laſſen. Der Gemeinfinn iſt bei 


uns noch nicht erloſchen, und die nöthigen Geſchäftskennt⸗ 
niſſe finden ſich, ſobalb das neue Syſtem erſt eingelebt iſt. 
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Politiſche Ueberſicht. 
„ Wir leben leider in einer ſo vorurtheilsvollen Welt, 
daß, wer nicht zum Nachbeter und Nachäffer aller möglichen 
T horheiten, welche um uns herum geſchehen, werden will, 
wohl thut, zu jeder Zeit ſich die Selbſtſtän digkeit feines 


Charakters und ſeines Urtheils zu wahren und 


ſeine Handlungen der Prüfung zu unterziehen, ob fie wohl 
vor dem Richterſtuhle der Vernunft zu rechtfertigen find 


ooer nicht. Nach derartigen Prüfungen werden wir nicht 
nur die Fehler Anderer, ſondern auch die eigenen erkennen 
lernen und zu der Wahrheit gelangen, welche nicht in 
7 


dem geprenigten Haſſe gegen unſere Mitmenſchen, ſondern 
in dem Gebote Chriſti: „Liebet Euch unter einander“ be⸗ 
. iſt. Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob das 
Treiben der jeſuitiſchen Partei mit dieſem Gebote in Ueber⸗ 
ceeinſtimmung ſteht, oder der neuliche Ausſpruch des Papſtes, 
nach welchem zwar ein guter Katholik dem Proteſtanten 
b die Gabe der Wahrheit“ reichen, aber mit keinem Pro⸗ 
teſtanten zu Grabe gehen dürfe. Aber wir wollen doch 


das Treiben der katholiſchen Miſſionaire in China dabei 


nicht unerwähnt vorüber gehen laſſen, zumal fie die Zus 
ſtände im „himmliſchen Reiche“ in Bezug auf die Miſſion 
And die Anmaßungen der katholiſchen Miſſionaire gerade 
in kein günſtiges Licht ſtellt. 

Die ſehr ausführliche und lange Note des chineſiſchen 
Staatsraths ſchildert das anmaßende und übermüthige 
Gebahren der erwähnten Miſſion in ſehr intereſſanter 
Weiſe und ſchiebt den Miſſionairen alle Schuld der gräu⸗ 
lichen Mordſcenen in Tien⸗tſten und anderen Orten in 
die Schuhe. Die chineſiſche Note beginnt, wie folgt: 


„Der Zweck, welchen die Mächte in China ſich ur⸗ 


Pfrrünglich bei dem Abſchluß von Verträgen vorgeſetzt, war 
eine dauernde Situation zu ſchaffen, welche ihnen gegen- 


Bee ſeitige Vortheile ſicherte und die Mißbräuche beſeitigte. 
Die Erfahrung der letzten Jahre hat indeſſen gezeigt, daß 


dieſe Verträge nicht nur dieſen Zweck der Dauerbarkeit 


nicht erfüllen, ſondern auch von jetzt an ſchwer auszufüh⸗ 


ren ſind. Der Handel hat keine Differenzen zwiſchen China 
und den Mächten veranlaßt. Nicht jo verhält es ſich mit 
2 den Miſſionen, welche immer wachſende Mißbräuche er⸗ 
zeugen, Obgleich urſprünglich erklärt worden war, der 
erſte Zweck der Miſſionen ſei, die Menſchen zur Tugend 
zu ermahnen, ſo hat der Katholicismus, indem er dem 
h Ex Volle Verlegenheiten bereitete, eine entgegengeſetzte Wirkung 
bervorgebracht. Dieſes bedauerliche Reſultat iſt allein der 
Unzweckmäßigkeit der befolgten Handlungsweiſe zuzuſchreiben. 
Es iſt daher dringend nöthig, für eine Abhülfe des Uebels 
we. x ſorgen und eine befriedigende Löſung der Schwierige 
keiten aufzuſuchen. Dieſe Fragen gehören in der That zu 
denjenigen, welche auf die großen Intereſſen des Friedens 
der Völker und auf die ebenſo beträchtliche ihres Handels 
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erſchienen find, haben fie ſich die Mißbilligung des Volle 
zugezogen, und Euer Excellenz ift nicht unbekannt, daß! 
den ſeit mehreren Jahren vorgekommen en Geſchäften Zwiſtiß 
keitspunkte aller Art enthalten find,“ 1 
Nach einer ausführlichen Schilderung von vielen Miß 
bräuchen und Anmaßungen der Gewalt von Seiten d 
katholiſchen Miſſionaire und des Haſſes, welche deren Uebe 
hebungen im „himmliſchen Reiche“ hervorrufen, heißt es ferne 
„Wenn dieſe ſelben Miſſionaire in der Fortſetzung ih 
Werkes der Menge die Ueberzeugung beibringen können 
daß ihre Handlungen nicht im Widerſpruch ſtehen mit ihn 
Lehren, wenn fie, taub gegen die Aufhetzungen der Chriſten 
indem fie ſich jede Einmiſchung in die Ortsverwaltung m 
terſagten, ſich enthielten, die Hülfe ihres Einfluſſes willlil 
lichen und tyranniſchen Handlungen zu leihen, welche m 
ter den Vornehmen und dem Volke Haß erregen, jo wil 
den fie in vollkommener Eintracht mit dem Volke leben 
und die Beamten würden in der Lage fein, fie zu beſchützel 
Weit davon entfernt find die Handlungen derjenigen Pei, 
ſonen, die heutzutage nach China kommen, um dort DI 
chriſtliche Religion zu verbreiten. Nach den Informationen 
welche der Prinz und der Staatsrath hinſichtlich der del 
vorerwähnten Perſonen durch ihr Prieſterthum auferlegte) 
Pflichten geſammelt haben, gründen dieſelben bei uns glei@ 
ſam eine unbegrenzte Zahl von Staaten im Staate. Wi 
ſoll man unter dieſen Bedingungen hoffen, daß ein dauern 
des Einvernehmen eintrete und vermeiden, daß Regierende 
und Regierte ſich in gemeinſamer Feindſchaft gegen fie ver 
binden? Der Prinz und die Glieder des Staatsrates 
ſind durchdrungen von dem Wunſche, von jetzt ab ſo dre 
hende Eventualitäten abzuwenden.“ g 
Aus dieſen wenigen Sätzen erſieht man, daß der chi 
neſiſche Staatsrath eine allgemeine Erhebung des chin 
ſiſchen Volkes gegen die Chriſten befürchtet und daß die 
katholiſchen Miffionaive überall die Staatsgewalt zu unter“ 
miniren ſuchen. Da auch in Europa die Jeſuiten immer 
anmaßender hervortreten und ihre Herrſchaft über Völler 
und — Fürſten wieder zu erlangen ſuchen, ſo darf id 
Niemand wundern, wenn endlich auch die preußiſche Re 
gierung gegen ſie Front macht und in Italien nur noc 
die jeſuitiſchen Hähne über den Verluſt der weltlichen Macht 
des Papſtes krähen. Aber es nützt ihnen nichts. Den 
ſelbſt Cardinal Antonelli verzweifelte nach der Ueberſiedelun 
der italieniſchen Regierung nach Rom und ſoll fid 
ſehr erbittert geäußert haben: 
„Seien Sie verſichert, es giebt keine Hoffnung für uns 
Nicht eine einzige Macht hat gegen die Garantien Proteſl 
erhoben, und es ſcheint gewiß, daß Italien und Deutſch⸗ 


land eine Alliance contrahirt haben.“ 

Welchen Grund könnten wohl die übrigen Mächte Eure? 
pa's haben, die völlige Unabhängigkeit der Kir 
zu — garantiren., Ob übrigens der Papſt nach Corſi 
geht oder in Rom bleibt, iſt völlig gleichgültig. 


— 
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uledenktage] Am 4. Juli 1778. Eröffnung 


N 869. Der franzöſiſche Botſchafter Benedetti giebt der 
ö lichen Empfindung Ausdruck, welche die Annahme der Thron⸗ 
0 lag tur ſeitens des Erbprinzen Leopold in Paris hervorge- 

a abe. 

Ym 5. Jul, 1849. Schacht bei Friderica, 

Kd 70. Der Abgeordnete Cochery interpellirt im geſetzgebenden 
dee die Regierung Napoleons wegen der Thronkandidatur 
* Prinzen Hohenzollern. 


ö ni an Frankreich ab. 


Deutſchland. Berlin, 4. Juli. Auf die von der 
N peitung und in voriger Nummer auch von uns mitgeteilte 
1 ärung der Herren Gebrüder Rohden über die Stellung 
1 des Herrn Vaters zur Unfehlbarkeitsfrage erwidert die 
ermania“: Wir warten die Beibringung der von Herrn 
genden verſprochenen Beweisgründe für ſeine Behauptun⸗ 
wg ab und bemerken für heute nur, daß uns unſer Ge⸗ 
schumann eine höhere Autorität iſt, als ein Sohn, der 
ehr unterfängt, den Ruf ſeines im Grabe ruhenden hoch⸗ 
enwerthen Vaters dem Spielball der öffentlichen Mei⸗ 
zu überantworten.“ ö 
fi le Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: Diefe Worte nehmen 
es zie eine Art Nüczug des klerikalen Blattes aus, da 
ber feiner vorhergehenden Nummer bemerkt hatte: „wir 
tro u unſere Angaben über die Unterwerfung des Vaters, 
te der Erklärung der Herren Söhne vollſtändig auf⸗ 
1 Sollten ſie uns zu weiteren Erklärungen provo⸗ 
en, jo werden wir mit denſelben ſofort aufzuwarten in 
nich age ſein.“ Jetzt will nun die „Germania“ dennoch 
a „aufwarten“, ſchiebt vielmehr den Beweis der Nicht⸗ 
* erwerfung dem Sohne des Herrn Rhoden zu, obwohl 
kegation offenbar ſehr ſchwer, eine poſitive Thatſache 
ie den viel leichter zu erweiſen iſt. Bemerkenswerth iſt 
0 echt klerikale Schlußwendung der „Germania“. Sie 
füge den Verſtorbenen bezichtigt, feine bekannten Grund⸗ 
dad plötzlich auf dem Sterbebette verleugnet zu haben und 
So die Söhne zur Ehrenrettung gezwungen. Der 
Un lismus weiß aber in ſolchen Fällen ſtets den Spieß 
lei duſchren; es ſind jetzt die Söhne, welche die Sache 
I iſertig in die Oeffentlichkeit getragen haben. 
nehme Glaubwürdige Berichte aus dem Elſaß laſſen an⸗ 
een, daß die katholiſche Geiſtlichkeit in den neuen Pro⸗ 
Sr gegen die deutſche Reichs⸗Regierung agitirt. Dies 
aon (wie die „Köln. Ztg.“ bemerkt) zu der offenen Poſi⸗ 
gen welche die Regierung gegen die klerikale Partei ein- 
fommen hat, beigetragen haben. 
fa In Berlin findet im nächſten Monat eine Zollkon⸗ 
ſchi 5 ſtatt, welche von faſt allen europäiſchen Staaten be⸗ 
t werden wird. Es fell eine Vereinbarung erzielt wer⸗ 


en über eine möglichſt einheitliche Klaſſifikation aller zoll 
price zoll⸗ 
Plichtigen Waaren, ſowie über ein gleichmäßiges Vorgehen 
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i der Uebernahme oder Uebergabe der einlangenden und 
tranſitirenden Waaren. Von Seiten Baierns wird, wie 
die Münchener „Hoffm. Korr.“ hinzufügt, der Generalzoll⸗ 
adminiſtrator v. Meixner zu dieſer Konferenz abgeſandt 
werden. 

— Wie die „K. Z.“ hört, ſoll es in der Abſicht liegen, 
eine amtliche Liſte aller der mit dem Eiſernen Kreuze 
beliehenen Perſonen erſcheinen zu laſſen und dabei die 
beiden Categorien am ſchwarz⸗ weißen und am weißen 
Bande zu ſondern. Eine ſolche Lifte wird auch eine Ver⸗ 
gleichung möglich machen, wie ſich der Procentſatz der Of⸗ 
fiziere und der Unteroffiziere und Soldaten verhält. Ueber 
eine etwaige Erbberechtigung, wie ſie nach den Kriegen von 
1813-1815 für die Erwerbung des Eiſernen Kreuzes 
feſtgeſtellt wurde, iſt amtlich noch gar nichts bekannt ge⸗ 
macht worden. 

— Aus Berlin erhält die „H. B.⸗H.“ folgende No⸗ 
tizen: Der Streit der hieſigen Regierungskreiſe mit den 
Ultramontanen verwickelt ſich immer mehr und man ſieht 
hier endlich ein, daß man gewiſſen Strebungen, die jen⸗ 
ſeits der Berge ihren Urſprung haben, entſchieden begeg⸗ 
nen muß. Deshalb erwartet man auch demnächſt eine 
Entſchließung, welche die Stellung des Staates als ſolchen 
in klarem Lichte gewiſſen Dogmen gegenüber erſcheinen 
laſſen wird, was um ſo mehr geſchehen kann, als aner⸗ 
kanntermaßen der confeſſionelle Friede nirgends beſſer als 
in Preußen gewahrt worden iſt. „ 

— Gerüchte über die Vertheilung der Dotation und de⸗ 
ren Höhe ſind, wie uns verſichert wird, auch gegenwärtig 
noch vorzeitig. 

— Der „Frankf. Z.“ ſchreibt man von hier: Als Dr. 
Johann Jacoby in Lötzen internirt war, machte ihm der 
Kreisrichter Br., ein bei feinen Mitbürgern in höchſter 
Achtung ſtehender Juriſt, einen Beſuch in der Feſtung. 
Bald nach dieſem Vorfall wurde, wie man ſagt, auf An⸗ 
trag des erſt ſeit wenigen Jahren in Lötzen angeſtellten 
Gerichtsdirectors, ehemaligen Staatsanwalt O. vom Ap⸗ 
pellationsgericht zu Inſter burg, die Disciplinarunterſuchung 
wegen unwürdigen Verhaltens außer dem Amt gegen Br. 
eingeleitet und derſelbe zu einem Verweiſe und zwangs⸗ 
weiſer Verſetzung verurtheilt. . 

Berlin. In dem bekannten Landesverraths⸗Prozeß wegen 
Zeichnung auf die vorjährige franzöſiſche Anleihe iſt, wie das 
„Fr.⸗Bl.“ ſchreibt, nicht blos der hieſige Banquier Güterbock 
begnadigt, ſondern auch die mitverurtheilten Kaufleute Kul p, 
St. Goar und Levita haben auf dem Gnadenwege die Er⸗ 
laſſung der Strafe erlangt. Die Prozeßkoſten in beiden 5 
ſtanzen ſtellen ſich für die Angeklagten auf ungefähr 600 Thlr. 

— Durch Kaiſerliche Cabinets⸗Ordre find in den Adels⸗ 
ſtand erhoben worden: 1 General⸗Lieutenant, 6 General⸗ 
Majors, 11 Oberſten, 9 Oberft-Lieutenants, 16 Majors. 

— Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend aus dem Lauen⸗ 
burgiſchen hierher zurückgekehrt. i 2 

— Am 1. Juli iſt hier der General der Infanterie, 
Graf v. Voß⸗Buch nach längerem Leiden im 83. Lebende 
jahre verſchieden. Be. 
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— In Folge der mehrfachen Betriebsunfälle, die in der 
neueſten Zeit bei dem Truppentransporte auf Eiſenbahnen 
vorgekommen find, hat der Handelsminiſter die Eiſenbahn⸗ 
direktionen darauf hingewiefen, daß die Eiſenbahnfahrzüge 
überall, wo ſie ſich eine längere Zeit aufhalten, beſonders 
auf den Uebergangsſtationen der ſorgfältigſten Revidirung 
zu unterwerfen und alle Wagen, welche irgend ein Beden⸗ 
ken erregen, auszuſchließen ſeien. Die Stationsvorſtände 
werden perſönlich verantwortlich gemacht für die gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung dieſer Anordnung. 

— Folgende Miniſterial⸗Verfügung an die Regierung vu 
Aachen und abſchriftlich an ſämmtliche andern Regierungen ift 
vor Kurzem ergangen: „Berlin, 24. Juli 1871. Aus dem von 
dem kathollſchen Geiſtlichen bei der dortigen Korrektions⸗Anſtalt 
für 1870 erſtatteten Jahresberichte habe ich erſehen, daß in die⸗ 
je Anſtalt neben dem regelmäßigen Gottesdienſte die Abhaltung 
eſonderer Miſſtonen durch Ordensgeiſtliche ſtattgefunden 
hat. Die Ausübung der Gefangenen ⸗Seelſorge durch andere, 
als die Hierzu beſonders angeſtellten Hausgeiſtlichen, kann grund» 
ſätzlich nicht aeftattet werden. Ich veranlaſſe daher die Königl. 
Regierung, Anordnung zu treffen, daß Ordens oder andere 
fremde Geiſtliche zur Abhaltung von Predigten ıc, in den Straf- 
und Gefangenen » Anftalten des dortigen Bezirkes nicht wieder 
e werden. Der Miniſter des Innern. In Vertretung: 
gez. Bitter. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenken in den nächſten Tagen 
nach Ems abzureiſen J. J K. K. H H. der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin find am 4, d. mit dem Kölner Courierzug 
nach England gereiſt Der Kronprinz wird zum Truppenein⸗ 
zuge in München nach Deutſchland kommen und alsdam wieder 
nach England zurückreiſen. — Se. K. Hoheit Prinz Georg 
hat ſich von Ems nach Rigi⸗Kaltbad begeben. 

— Fürſt Bismarck iſt am 4. d. nach Varzin abgereiſt, 
um dort den Karlsbader Brunnen zu trinken; wahrſcheiylich 
wird ſich derſelve Mitte Auguſt in ein Seebad begeben. — Ger 
neral Graf Wrangel hat ſich nach Wildbad begeben. 

Ems, 4. Juli. Der Kaiſer von Rußland wird mor⸗ 
gen 9 Uhr Vormittags in Begleitung ſeiner Söhne von 
hier abreiſen, in Wiesbaden das Diner einnehmen, in Ba⸗ 
den⸗Baden Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta einen Be⸗ 
ſuch abſtatten und hierauf ſich nach Petersthal begeben. 

Straßburg, 30. Juni. Die am 24. Juni vorge⸗ 
fallene, auch von uns erwähnte Schlägerei in der Langen⸗ 
ſtraße hat, wie die „Straßb. Ztg.“ ſchreibt, ſowohl deut⸗ 
ſchen wie franzöſiſchen Blättern den Stoff zu phantafierei- 
chen Darſtellungen geboten, die ganz unbegründet ſind. 
„In Wirklichkeit handelt es ſich um nichts weiter, als eine 
ganz gewöhnliche Straßenprügelei, deren Nachwehen ledig⸗ 
lich in einigen Beulen und Malen beſtehen. Sieben Perſonen 
wurden verhaftet, aber ſchon am folgenden Tage wieder 
entlaſſen. Daß heißes Waſſer aus einem Hauſe herabge⸗ 


gioſſen worden, hat kein Zeuge geſehen oder gefühlt, was 
natürlich nicht verhindert, 


daß dieſe Senſationsnachricht 

weiter erzählt wird. (N. Z.) 
München, 3. Juli. In einer an die Regierung ge⸗ 
richteten Eingabe vom 1. d. erſucht das Aktionscomitee 
der Altkatholiken, daß von den katholiſchen Kirchen Mün⸗ 
ceens einſtweilen eine ſammt den zum Gottesdienſt gehö⸗ 
renden geweihten Gegenſtänden und den entſprechenden Ein⸗ 
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fünften dem Profeſſor Friedrich und den ihm ſich anf 
ßenden Geiſtlichen zur Ausübung der kirchlichen Funkt 
nen überwieſen werde. Ferner ſtellt das Aktionscomi 
das Anſuchen an die Regierung, die katholiſche Pfarrg 
lichkeit des Landes anzuweiſen, daß in allen Fällen, 
denen katholiſche Brautleute nur die paſſive Aſſiſtenz d 
ſelben zur Eheſchließung verlangen, dieſe ihnen ohne fer 
Weigerung oder Bedingung zu Theil werden ſoll. 

4. Juli Gutem Vernehmen nach hat der Kron 
von Preußen die Seitens des Königs von Baiern ergan 
gene Einladung zur Theilnahme an dem Einzuge der BAT 
riſchen Truppen in München, welcher definitiv am 18 
Juli ſtattfindet, angenommen. König Ludwig hat Wo 
nung in der königlichen Reſidenz zur Verfügung geſtel 
Generallieutenant v. Blumenthal wird mit dem Kronprit 
zen hier erwartet. 

Oeſterreich. Wie n. Mehrere der hieſigen Hauptzeitun, 
gen nehmen Veranlaſſung, den großen Erfolg der Rede de 
Grafen Beuſt in der geſtrigen Sitzung der Delegation de 
Reichsrathes zu konſtatiren. Die Organe der Verfaſſungs“ 
partei heben hervor, daß die letztere durch Herbſt ihre Anl 
erkennung der auswärtigen Politik des Reichskanzlers DE 
ſonders in Betreff Deutſchlands und Italiens offen kund 
gegeben habe, welche auch in der unveränderten Annahme 
des Budget für das Miniſterium der auswärtigen Ange 
legenheiten ihren Ausdruck gefunden habe. * 

Schweiz. Bern, 3. Juli. Beide Räthe der Bun ) 
desverſammlung wurden heute eröffnet. Der Nationalra < 
wählte zum Präſidenten R. Brunner (Bern), zum Viceprä“ 9 
ſidenten Vautier (Genf). Im Ständerathe wurde A. se e 
ler zum Präſidenten und Kapeler zum Vicepräſidenten ge. 7 
wählt. a 

Italien. Rom, 1. Juli. Das offizielle Blatt ver 
öffentlicht ein Dekret, durch welches die Vertagung der 
Kammern verfügt wird. 

2. Juli. Der König iſt in Begleitung des Prinzen Hum! 
bert aus Neapel hier eingetroffen und wurde von den DI 
niftern, den Geſandten, den Präſidenten der Deputirten⸗ 
kammer und des Senats, ſowie von dem Bürgermeiftel 
begrüßt. Die Linientruppen, Nationalgarden, ſowie zahl 
reiche Deputationen mit Fahnen und Muſik bildeten Spo 
lier; der König wurde von ihnen enthuſiaſtiſch empfangen 

Von den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps find 
hier eingetroffen die Geſandten des deutſchen Reichs, del 
Vereinigten Staaten von Amerila, Rußlands, der Pforte 
der Niederlande, Schwedens und Spaniens. 

Anläßlich der Ueberſiedelung der Hauptſtadt find zahl, 
reiche Beglückwünſchungs⸗Adreſſen an den König gerichtel 
worden. e 

3. Juli. Heute hielt der König eine Revüe über die 
Truppen und Nationalgarden ab, und wurde überall mit 
großen Ovationen empfangen. Später beſuchte der König 
das Amphitheater, woſelbſt er ebenfalls enthuſtaſtiſch bei 
grüßt wurde. Die Miniſter, die Deputirten und Mitglie⸗ 
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So viel bis jetzt über 
eſultat der Wahlen bekannt iſt, erſcheint die Wahl von 


Kent. Im Departement Seine et Oiſe dürfte die ge⸗ 
mme liberale Liſte durchgedrungen ſein. Im Departe⸗ 
* Charente Juferieure iſt, ſoweit bekannt, Rouher unter⸗ 

n. Unter den Gewählten werden genannt: Magne, 

s dubeyran, Teſtelin, Ouvergier, Hauranne Sohn, General 

Vaidherbe, General Ciſſey und Oberſt Denfert. 

ncht Juli. Das Reſultat der Wahlen in Paris iſt nun? 

1 . faſt vollſtändig bekannt. Nach demſelben erſcheinen 

Din der Lifte der „Pariſer Union der Preſſe“ folgende Can⸗ 

Nennen gewählt: Wolowski 122,000, Alfred André 111,000, 

de nolet 109,000, Louvet 104,000, Dietz-Monin 100,000, 

96 reſſenſe 98,000, Paul Morin 97,000, Denormandie 

Rca „de Ploeue 93,000, General de Ciſſey 91,000, 

81 u 90,000, Laboulaye 89,000, Lefébure 85,000, Sebert 

Sl. Drouin 80,000, Ferdinand Moreau 78,000 

en. 


| 


date 8 xadical⸗republikaniſche Comitee hat folgende Candi⸗ 
0 Schr durchgeſetzt: Corbon 95,000, Gambetta 94,000, 
Sr eurer⸗Kaeſtner 90,000, Laurent⸗Pichat 81,000, Emilie 
5 
[2 


ahi 55 78,000 Stimmen. — Die nächſtmeiſten Stimmen 
79 ten: Bonvalet 76,000, de Flavigny 74,000, Pierrard 
000, d'Hauſſonville, 71,000, Biſchof Freppel 69,000. 
ntfailies, 3. Juli. Nationalverſammlung. Es ge⸗ 
den der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, welcher 
eputirten die Annahme von öffentlichen, mit Gehalt 
u genen Aemtern unterfagt, zur Verleſung. Die Com⸗ 
5 falgt n empfiehlt, dem Geſetzentwurfe zuzuſtimmen. Hierauf 
anz die Berathung über das Geſetz betreffend die Kauti⸗ 
| Unsicher, von Journalen. Daſſelbe wird lebhaft be⸗ 
beſtreit In Entgegnung auf eine Bemerkung Bethmont's 
e Picard, daß durch die Kautionspflichtigkeit ein 
ehr zol geſchaffen würde; von einem ſolchen könnte viel- 
* nur die Rede ſein, wenn das Erſcheinen neuer Blätter 
lender Ertheilung einer vorhergängigen Erlaubniß, die 
ez lich ertheilt werden könnte, abhängig gemacht würde. 
a) der Preſſe könne man zwei Syſteme befolgen, 
deder dieſelbe vollkommen frei und ungeſtraft zu laſſen, 
eine freiſinnige Preßgeſetzgebung einzuführen. Die 
Ereigniſſe hätten die Nothwendigkeit dargethan, der 
gewiſſe Schranken aufzuerlegen. Die Berathung 
morgen fortgeſetzt werden. 
gli ien. Brüſſel, 3. Juli. Senat. Auf eine be- 
. che Interpellation erklärt der Miniſter des Aeußern, Herr 
Auethan, die belgiſche Regierung habe in Betreff der 


1 


, 
12 


1 
e 


tte 
u 


N \ 
te hr 


gegen. Verlegung des 


Nes 


N 

itzes der italieniſchen Regierung die Be⸗ 
ſetzung Roms weder zu billigen, noch zu mißbilligen gehabt. 
Es habe ihr vielmehr obgelegen, das diplomatiſche Herkom⸗ 
men zu befolgen, und es ſei daher der belgiſche Geſandte 
vom Miniſterium des Aeußeren angewieſen worden, dem 
Könige von Italien zu folgen, wo derſelbe feine Reſiden; 
aufſchlagen würde. Belgien werde auch in Zukunft zwei 
Geſandtſchaften in Italien haben, die eine beim Könige von 
Italien, die andere beim Papſte. Der Senat nahm hierauf 
mit 43 Stimmen folgende motivirte Tagesordnung an: 
„Der Senat, befriedigt durch die vom Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gegebenen Aufklärungen, geht zur 
Tagesordnung über.“ 7 Mitglieder hatten ſich der Ab⸗ 

ſtimmung enthalten. N 

Großbritannien und Irland. London, 3. Juli. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen wer⸗ 
den am 6. d. im hieſigen preußiſchen Geſandtſchaftshotel 
erwartet. Dieſelben werden ſich ſpäter nach Osborne be⸗ 
geben. — In Betreff bevorſtehender Veränderungen im 
diplomatiſchen Korps verlautet, daß heute der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Wien nach Petersburg verſetzt werden wird, wo⸗ 
gegen der Geſandte in Petersburg den Poſten in Wien 
erhält. Der Geſandte in Darmſtadt ſoll nach Stuttgart 
verſetzt werden. Lord Tenderton wird als Nachfolger Odo 
Ruſſell's für deſſen Stelle im Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten bezeichnet. 

— Am 29. Juni trafen der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Braſilien an Bord des franzöſiſchen Poſtdampfers 
„Napoleon“, von Calais kommend, in Dover ein, wo ſie 
vom Grafen d' Aquila nebſt Gemahlin, dem Herzoge von 
Nemurs, dem Herzoge von Alengon, dem braſilianiſchen a 
und portugieſiſchen Geſandten und vielen anderen Beamten 
empfangen wurden. In tiefſter Trauer ſetzte das Kaiſer⸗ 
paar nach kurzem Aufenthalte mit dem gewöhnlichen Zuge, 
die Reiſe nach London fort, woſelbſt fie im Charing Troß 
Bahnhofe von vielen braſilianiſchen Einwohnern Londons 
begrüßt wurden. „Staats⸗Anz.“ / 

4. Juli. Unterhaus. Der abermals eingebrachte An» a 
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trag auf Verwerfung der Heeresreformbill wurde mit 289 
gegen 231 Stimmen abgelehnt. 4 


Locales und Provinzielles. DE 
Hirſchberg. Die am 3. Juli vom hieſigen Turnverein 
zu Ehren derjenigen ſeiner Mitglieder, welche den letzten Krieg 
mit durchgemacht haben, veranſtaltete geſellig⸗feſtliche Aufmerk: 
ſamkeit fand der eingetretenen Gewitter wegen nicht auf dem 
Turnplatze, ſondern im Saale der Felſenkeller Reſtauration ſtatt. 
Die Betheiligung war eine zahlreiche, da es dem Vereine daran 
lag, in derſelben patriolſchen Weiſe, wie er dem Laufe der 
großen Ereigniſſe gefolgt, auch noch einmal der Rückerinnerung 
und zwar in Gemeinſchaft mit den zurückgekehrten braven Kar 
meraden, die, wie alle unſere tapferen Krieger, mit Antheil an 
den ruhmreichen Erfolgen des Kampfes haben, zu leben. Den 2 
Gefühlen, die in Beziehung auf dieſe Rückerinnerung Gemeingut 
der Vereinsmitglieder find, namentlich aber der Freude über die 
glückliche Rückkehr der Kameraden, ſowie dem Danke, den aueh 
ihnen wir ſchulden, und den beften Wünſchen für ihr und unfer 
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aller Friedensglück gab Herr Lungwitz in einer Anſprache Aus⸗ 
druck und ſchloß hieran ein den Heimgekehrten geltendes kräftiges 
Gut Heil, das dankbare Erwiderung von Seiten der Gefeier- 
ten fand. Wort und Lied, Deklamationen ꝛc., wechſelten im 
weiteren gemüthlichen 1 des Abends mit einander, wobei 
den Kriegern in Liebe die Sammlung der amtlichen Kriegsde⸗ 
peſchen als Andenken überreicht wurde. Die Gefeierten waren 
von der Aufrichtigkeit der ihnen gewidmeten Aufmerkſamkeit 
1 und nahmen dieſelbe in ihrer Einfachheit eben fo herz ⸗ 
lich auf, als ihnen die Mitglieder ſie boten. 

* Wie dem „Bresl. Handelsblatt“ mitgetheilt wird, hat ein 
ron v. Liebig in 
Reichenberg, die dem Haufe C. G. Kramſta u. Söhne gehören» 
den Kohlen⸗ Bergwerke bei Gottesberg für zwei Millionen 
Thaler angekauft und daraus ein Aktien-Unternehmen gegründet, 
welches demnächſt jur öffentlichen Subſkription geſtellt werden 
fol, Die Bergarbeiter der vormals Kramſta'ſchen Gruben halten 
den Augenblick für günftig, eine Erhöhung der Löhne zu fordern 
und die nunmehrigen Eigenthümer der Werke ſind geneigt, eine 
— zuzugeſtehen. Damit wird wahrſcheinlich die Lohnfrage 

er Bergarbeiter wieder zur lebhafteren Diskuſſion gelangen. 

*Das Plenum der Criminalſenate des Ober⸗Tribunals 
hat eine für die geſammte Handelswelt höchſt wichtige Entſchei⸗ 
dung a Ein Kaufmann in Magdeburg hatte eine Ge» 
mentfabrik errichtet und ſeine Waaren mit derſelben Bezeichnung 
verſehen, wie fie die bekannte Cementfabrik des Commerzienrath 
Quiſtorp in Stettin benutzt Deshalb aus § 269 des alten 
preußiſchen Strafgeſetzes unter Anklage geſtellt, wurde der Kauf- 
mann in zwei Inſtanzen zu einer erheblichen Strafe verurtheilt. 
Auf ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde hat nun das Ober-Tribunal auf 
Freiſprechung erkannt, indem es den Ausführungen der Nich ⸗ 
tigkeitsbeſchwerde beitrat, daß eine Waarenbezeichnung nicht mit 
der in das Handels ⸗Regiſter eingetragenen Firma zu identifi« 


ziren ſei. 


* Der Muſiklehrer Heinrich Goetze in Berlin iſt zum ordent- 
lichen Lehrer am katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Lieben» 
thal ernannt worden. 

Der Vorwerksbeſitzer und Ortsrichter Bertrand in Kerzdorf, 
Laubaner Kreiſes, iſt als Kreis⸗Taxator beſtätigt worden. 

Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Rechnungsrath Miſchke in Lau⸗ 
ban, iſt auf feinen Antrag vom 1. Juli cr. ab in den Ruheſtand 
verſetzt, und zu feinem Nachfolger der Regierungs⸗Sekretär 
Knittel hierſelbſt ernannt worden. 

Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz wurde beſtätigt: 
die Vokation 1) für den Lehrer Rathmann in Petersdorf zum 
Lehrer an der katholiſchen Schule in Dittersbach grüſſauiſch, 
Kreis Landeshut; 2) für den Hilfslehrer Siegert in Harpersdorf 


1155 Lehrer an der evangeliſchen Schule in Braung » Weinberg, 


reis Löwenberg; 3) für den Hilfslehrer Kober zum katholiſchen 
Lehrer und Kirchenoffizianten in Maiwaldau, Kreis Schönau; 
4) für den Lehrer Geisler in Strehlen zum Lehrer und Kantor 
in Schosdorf, Kreis Löwenberg. 

p. Warmbrunn, 5. Juli. Vor acht Tagen machten wir 
die hier und in der Umgegend anweſenden Theaterfreunde auf 
das Gaſtſpiel des Herrn vErneſt vom Hoftheater zu Schwerin 
aufmerkſam. Heute erlauben wir uns das „geehrte Publikum“ 
auf die Pflicht aufmerkſam zu machen, die Kunſt zu unter 
ſtützen, wo und in welchem Gewand fie erſcheint — Das Ru 
pertolr der letzten acht Tage brachte drei Werke deutſcher Dichter, 
auf welche wir Deutſchen doch wahrhaftig ſtolz ſein können: 
„Graf Eſſex“ von Heinrich Laube und „Werner oder Herz und 
Welt“ und „das Urbild des Tartüffe“ von Carl Gutzkow. Der 
Werth dieſer dramatiſchen Dichtungen iſt jedem gebildeten Deut» 
Paz bekannt. Trotzdem fehlte es im Theater nicht an leeren 

lätzen, es fehlte leider auch an derjenigen Unterſtützung, welche 
den wahren Künſtler mehr anfeuert und lohnt, als die Paar 
Silberlinge, welche an der Kaſſe gezahlt werden. Daß jeder 
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Spieler hier auch ein großer, berühmter Künſtler ſein und 
Theater eines Badeortes ganz daſſelbe leiſten müſſe, wie die 1 
henden, reichbedachten Bühnen großer Reſidenzſtädte mit i 
oft recht großen Fehlern — das wird doch wohl kein Verſtan 
diger, kein Einſichtsvoller verlangen. Daß aber auch die 
ſellſchaft des Herrn Georgi in der That das Allermöglich, 
leiſtet und daß Herr v. Erneſt ein Künſtler iſt, wird vu 
ebenfalls nicht beftritten werden können. — Wenn es oft n 
leere Bänke giebt, namentlich an „ſchönen Abenden“, ſo iſt di 
nicht zu verwundern, denn einmal ſind in dieſem Jahre 10 
ſchönen Abende leider ſehr ſelten, ſodann aber ift der Bel 
von Warmbrunn ſelbſt noch kein ſehr zahlreicher. Aber zu 1. 
wundern iſt höchlich, daß oft gerade die beſten Stücke und 
e Scenen eine kalte, faſt eiſige Aufnahme fin 

as Publikum allerdings — wie ſchon einmal erwähnt — 
außerordentlich verſchiedenes, trotzdem aber hätten wir nicht 6 
wartet, daß unter demſelben der Kunſtſinn noch fo verzweifel 
ſparſam vertreten ſein würde. 

Görlitz. In der am 3. d. M. abgehaltenen Gerichtafigufl 
für Vergehen wurden u. A. verurtheilt: Die Arbeiter Alu 
e aus Kunzendorf u W., Kr Löwenberg, wege] 
Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß. — Der Dienſtknecht Aug 
John aus Friedrichshöbe, Kr. Löwenberg, wegen erhebli 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß. 

J. Schweidnitz. Von jetzt ab werden, wie früher, * 
Sonn» und Feſttagen auf der Breslau Schweidnitz⸗ Freiburg? 
Eiſenbahn keine Frachtgüter mehr angenommen, da jetzt im 
terverſandt der alte Uſus eintritt. , 0 

Einem dringenden Bedürfniß der Wegebeſſerung der Bretzlau 1 
Straße wird jetzt genügende Rechnung getragen, die Straß 
wird mit Granitwürfelſteinen bepflaftert. Bereits find der Ring 
die Kupferſchmiedeſtraße, die Burgſtraße, die Bögenſtraße 
Peters⸗, Hoch- und Langenſtraße und die Straße nach dem ehe j 
hofe über den Wilhelmsplatz mit dieſem theuern, aber ſehr lc e 
Pflaſter verſehen, die Herrenſtraße würde es gewiß nicht 0 
nehmen, wenn betreffenden Ortes ihrer gedacht würde : 

Das Kapitald-Forderungsd und Baar der Kämmerei⸗Kaſſe be 
rechnet ſich zu Ende 1870 folgender Art: 60 

A, Activa. 1) Ende 1869 betrugen die Kapttalien 14,1% 
rtl. 23 fgr 11 pf. Eine Hypothek, die inzwiſchen surictaegebg 
ift, war zu hoch aufgeführt mit 1 rtl. 2 fgr., blieben 146. 
rtl. 21 ſgr. 11 pf. Im Sabre 1870 find ausgeliehen 50,4 
rtl. 1 gr. 10 pf., darunter 27,000 rtl. zum Holzhofe und 13, 
rtl. zur Diskontokaſſe, dagegen zurückgezahlt 48,241 rtl. 27 fr 
5 pf., darunter 15,400 von der Diskontokaſſe. Bleiben me 
ausgeliehen 2256 rtl. 4 ſar 5 pf. Zur Diskontokaſſe ſind 
Darlebns⸗Zinſen pro 1870 eingegangen 865 rtl. 23 for. 11 10 
die Kämmereikaſſe bat hiervon für die von ihr hergegeben 
Vorſchüſſe 365 rtl. 20 far. erhalten, fo daß der Diskonto⸗ Ka 
als Vermögens Vermehrung 500 rtl. 3 ſgr. 11 pf. verblie 
find. Summa 148,916 rtl. 3 pf. Die Kapitalien waren v 
handen: a) in unverzinslichen Forderungen mit 2302 rtl. 9 fl 
b) in Hypotheken zu 5 & mit 113 rtl. 3 ſgr. 11 pf., zu 6 
mit 6694 rtl. 26 far. 6 pf., e) in lettre au porteur mit zuſa 
men 18 000 rtl., d) in einer Sparkaſſenforderung mit 288 
8 far. 11 pf, e) in Darlehen an ſtädtiſche Inſtitute, und & 
der Schneidemühlenkaſſe zur Beſtreitung der Ausgaben pro 18% N 
400 rtl., geſichert außer dem Werthe des Etabliſſements d 70 
die bei dieſer Kaffe verbliebenen Einnahmen von 1139 rtl. OR 
ſgr. 6 pf., den Baarbeſtand von 40 rtl. 14 fgr. 1 pf. und 4 
Taxwerth fertig geſtellter Fabrikate mit 1600 rtl 15 ſgr., Br de, 
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fammen 2780 rtl. 19 far. 7 pf., ferner der Holzbofkafle 
108,500 rtl., gewährt im Werthe der Klötzer mit 69,737 46 ric 
18 ſgr., Unterlagen mit 585 rtl. 1 fgr., in baaren aufaäfle an 
mit 38,177 rtl. 11 ſgr., find 108,500 rtl., ferner der Diskon 8 
Kaſſe mit 12,617 rtl. 20 fgr. 2 pf., ausgeliehen zu 6 % * 
12,569 rtl., baar im Beſtande mit 48 rtl. 20 fgr. 2 pf., N 


ENTE RER, { 
617 rtl. 20 far. 2 pf. alſo Summa der Kapitalien 148,916 
u s pf. 2) Die Reſteinnahmen mit Ende 1870 betragen bei 
und verſchiedenen Kaſſen zuſammen 23,620 rtl. 16 ſgr. 6 pf., 
20 8) die Baarbeſtände: a) bei der Kämmereikaſſe 13,341 rtl. 
Br. 7 pf, 5) bei der Schneidemühlkaſſe 40 rtl. 14 fgr. 1 pf. 
lohnen 13,382 rtl. 10 ſgr. 8 pf. Summa der Activa: 
918 rtl. 27 fgr. 5 pf. 
. Passiva, Vieſelben beſtanden mit Ende 1870 in den, 
Abſchluſſe nachgewieſenen Neft- Ausgaben: a) bei der Käm⸗ 
nteikaſſe mit 5,437 rtl. 13 fyr. b) bei der Ziegeleikaſſe 
z t 291 rtl. 21 fgr. 10 pf. e) Forſtkaſſe 1,064 rtl. 27 ſgr. 
3 N. zur Kämmereikaſſe mit 400 rtl. Summa 7,194 rtl. 2 for. 
ben, Nachrichtlich ift zu erwähnen, daß ferner noch nicht 
0 kast find als Reſt von 2150 Thlr. Kaufzelder für das ange⸗ 
Tue Haus Nr. 339 hierſelbſt, welche mit 1000 Thlr. der Ver⸗ 
lern und mit 600 Thlr. dem Büchſenmacher M. zuſtehen. 
ie Schuld hat aber in dem Werthe des Hauſes ausreichende 
fi ng und die Verzinſung derſelben iſt im Etat bereits vor⸗ 
een. — Endlich gehören zu den Paſſivis der Stadt noch 
ur 00 Thlr. Anleihe Reſtſchuld von urſprünglich 60,000 Thlr. 
84 Erbauung der Gas-Anftalt, Im Privatbeſiße befinden ſich 
Thlr. 28,700 Thlr. und im Befige ſtädtiſcher Kaſſen 23,400 
derer Dieſe Schuld hat aber ebenfalls in der Gas-Anftalt und 
der evenüen Deckung und beſonderen Tilgungsfonds Da 
ki K 


apitalswerth des für die beiden eben erwähnten Schuldbe⸗ 
© erworbenen Grundbeſitzes der hieſigen Stadt überhaupt 
er vorliegenden Berechnung ausgeſchloſſen worden iſt, kön⸗ 
Atti dieſe beiden Schuldpoſten dem vorſtehend nachgewieſenen 
m ermögen auch nicht in Gegenrechnung gebracht werden. 
die Balance. Die Activa betragen 185,918 rtl. 27 ſgr. 5 pf., 
Aeta dagegen 7,194 rtl. 2 far. 3 pf. Verbleibt ein 
Vermögen mit Ende 1870 von 178,724 rtl. 25 fgr. 2 pf. 
Somteumarkt, den 3. Jull. Der Sergeant und Stabg⸗ 
Aut des Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 50, 
u at Grabſch (Sohn der Häusler-Auszügler-Wittwe Grabſch 
ſchechen) hat das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ferner noch er- 


in gem Dominium Elend leinſchließlich der Erbbrauerei daſelbſt) 
urch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 10. Juni d. J. der 
Alen , Trautenſce“ beigelegt worden, welcher Name hiernach in 
amtlichen Verhandlungen und Anträgen zu gebrauchen iſt. 
nehm err Landrath warnt im neueſten Kreisblatte die Bauunter⸗ 
Münder vor geſetzwidrigen Bauten und verweiſt auf die Beftim- 
1. an der Bau-Polizei-Drdnungen für das platte Land vom 
uur tober 1862 und für die Städte vom 1. Mal 1857. Fer. 
den fell derſelbe diefen Herbſt eine allgemeine Revifion der in 
Juwideten Jahren vorgenommenen Bauten vornehmen und die 
Ver dandemngen unnachfichtlich zur Rüge bringen. 
Eingetragen Tagen iſt Herr Bürgermeifter Kamke hierſelbſt 
en. 
denen get kürzlich im Gaſthofe „zum Hohen Haufe“ ftattgefuns 
iel ge erſammlung betreffs des Thurm⸗ und Kirchenbaues iſt 
Seen den Bau geſprochen worden. 
n Erin Nacht weckte uns Feuerlärm: auf der Kirchſtraße war 
uppen des Cantor oder alten Schulhauſes in Brand ges 
das Feuer wurde jedoch glücklich gelöſcht. Das Wohn⸗ 
Bindwerk und die dicht daneben ſtehende hölzerne 
8 Kirche wären den Flammen eine Nahrung geweſen, 
ix es Unglück über uns heraufbeſchworen haben würde. 
Ranapban wir bereits uns im Juli befinden, fliegen noch die 
Die (g faſt ſo luſtig wie im Mai herum. 
kenn Getreide. und Kartoffel-Ernte läßt uns das Beſte hoffen, 
ſteht auf den Feldern Alles prächtig. 
| Gurt oem Herr Schießhausbeſitzer Kabus den Garten herge⸗ 
Stelle brt es den Spaziergänger unangenehm, noch immer 
en e, wo der neue Zaun hinkommen ſoll, Alles wüſt und 
eupaft zu erblicken. Es wäre doch gut, wenn wir dieſen 
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Hin n N BORN e 
Sommer noch den Anblick des mohfangeegten Gartens in g. i 
ner Umzäunung erblicken könnten, nicht uns allein, nein, 


auch zur Zierde der Stadt, und boffen bald dieſe nothwendige 
Umgetaltang vor ſich gegangen zu ſehen. Herr Kabus hat das 
Seinige zur Verſchönerung dieſes Platzes redlich gethan, was 
nicht zu verkennen iſt. 

Wie verlautet, ſoll unſeren aus dem Felde heimgekehrten Kri- 
gern nun auch eine feſtliche Tafel hergerichtet werden; wir wol 
len hoffen, daß dies geſchieht, um nicht anderen Orten nach? 


uſtehen. 
0 Breslau, 3. Juli. (Zum Theaterbrande.) Wie wir 
vernehmen, iſt heute bei fernerer Aufräumung des Schuttes im 
Theatergebäude und zwar in der unteren Verſenkung ein zweiter 
Leichnam aufgefunden worden, welcher theilweiſe noch o gut 
erhalten war, daß an der Bekleidung die Identität 8 Fi 
nau nachgewieſen werden konnte. Hiernach fol dies ein Ar⸗ 
beiter Namens Haerting, im Alter von einigen 20 Jahren, ger 
weſen ſein, welcher ſchon ſeit längerer Zeit vermißt wurde. Die 
körperlichen Ueberreſte des ebenfalls verunglückten Maler Weig. 
mann wurden heute durch die Sanitätspolizei recognoscirt und 
den Angehörigen zur Beerdigung übergeben. (Br. M. 3) 8 
Königshütte, 30. Juni. (Zum Strike.) Die Ruhe 
iſt vollſtändig wieder hergeſtellt und die Arbeit in den Shäde 
ten wird größtentheils wieder aufgenommen. Man darf daher 
hoffen, daß der über unſere Stadt verhängte Belagerungszuſtand 
bald wieder aufgehoben wird. — Die Erbitterung richtet ſich 
namentlich von Seiten der Bergleute gegen die hieſigen Juden, 
als ob die Beraubten jetzt nicht angeben ſollten, wer ihnen den 
Schaden zugefügt. Der Schaden, den die Kaufleute Skladni, 
Wurm, Berger und Growald erlitten, dürfte ca. 3000 Thlr. ber 
tragen. (Br. 3) 0 


Vermiſchte Nachrichten. 1 
— (Beim Papſt⸗ Jubiläum.) In einer kleinen Stadt 
Belgiens ließ ein alter Liberaler, welcher ſein Haus nur mit 7 
Widerwillen und ſpeciell auf Wunſch ſeiner nein hatte, 
hoch oben unter dem Dache, fern von den Blicken feiner wür | 
digen Chehälfte ein Transparent Brit ji mit der originellen 
ei: „Nicht ich habe illuminirt, ſondern meine 
rau 


— Zu Joſefſtadt fand am 28. v. M. zwiſchen dem Haupt⸗ 
mann Walter und Hauptmann Ritter von Eicheneck, er 
beide vom Inf.⸗Reg. Großfürſt Konſtantin, ein Säbelduel ftat, 
deſſen Ausgang ein fehr trauriger war, } 

Hauptmann Walter wurde zuerſt verwundet, und hierüber 
aufgebracht, hieb er gegen ſeinen Gegner ſo ungeſtüm los, daß 
dieſer ebenſo wüthend wurde und beide ſich buchſtäblich zerfetz⸗ 
ten. Die Wüthenden konnten von den Sekundanten nicht zurück⸗ 
gehalten und nicht mehr getrennt werden. . 

Beide wurden ſchwer verwundet; Hauptmann Eicheneck ſtarb 
in Folge ſeiner Wunden, in welche der Brand kam, und Haupt⸗ 
mann Walter hat ſich am 29. Juni in ſeiner Wohnung er⸗ 
al Der Grund des Duelles iſt nicht genügend ſicher zu 

ellen. 

— In Johannis bad waren am 26. v. M. 121 Familien 
mit 243 Perſonen anweſend. 

[Ein glücklicher Fang.] Mit dem am 6. d. von Bremen 
nach New⸗York abgegangenen Lloyddampfer „Weſer“ wurde 
ein von den Vereinigten Staaten aus verfolgter Verbrecher 
durch zwei eigends zu dem Zwecke herübergejandte Polizeibeamte 
transportirt. Ueber den Sachverhalt erfährt die „Prov. Ztg.“ 
Folgendes: Auf ſeine Verhaftung waren 20,000 Dollars Ber 
lohnung geſetzt. Der Zufal een eine ſehr merkwürdige 
Rolle. n de ſoll in Amerika 5 Morde begangen und 


dabei ein ſehr bedeutendes Vermögen ſich angeeignet haben. J 
Der letzte Mord, bei welchem Anzeichen vorlagen, als ei auch 
dieſer durch Ziegenmayer begangen worden, ge chah zu Chicago, 


ANN 


Conſul in Braunſchweig führte fü 


n 
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egypten; dort, in der Stadt Kairo gingen ſie jedoch gänzlich 
— 7 — Die Polize! ſandte Photographien und Perſonal⸗ 


N ann dieſes Namens ſei dort geweſen, 
be aus Amerika ſtammende Gelder gehoben und Mi nach 
0 gereiſt. Der Secretair theilte dieſe Entdeckung 
ſeinem Chef mit, welcher nunmehr nach Braunſchweig reiſte, 
um weitere Nachforſchungen anzuſtellen; in dem Actenſtück der 
Regierung war den Vertretern anbefohlen, für den Fall, daß 
Ziegenmaver irgendwo angetroffen würde, ſolle man durchaus 
nicht die Polizei gleich zu Hülfe rufen, ſondern den muthmaß⸗ 
lichen Mörder nur ſtreng überwachen, bis weitere Ordres aus 
Amerika eingelaufen wären. Der Bremiſche Conſul ſetzte ſich 
mit dem Vertreter Amerikas in Verbindung und beiden gelan 
es zunächſt in Erfahrung zu bringen, daß Ziegenmayer fi 
dort, und zwar bei feinen Eltern — der Vater beſitzt eine große 
Zuckerraffinerie — aufhalte. Es galt jetzt Vorſicht, damit Z. 
nicht merke, daß man ihn dingfeſt zu machen beabſichtige. Der 
0 zu dieſem Zweck als ein 
emder bei den Eltern Ziegenmay er's ein, machte die Bekannt⸗ 
chaft des Sohnes und wußte ſich ihm jo zu nähern, daß das 
erhältniß zwiſchen ihnen ein freundſchaftliches und ſeitens des 
Conſuls ſcheinbar zu einem ſehr intimen wurde. Da trafen 
mittlerweile von Amerika abgeſandt, zwei der berühmteſten 
Detectives in Braunſchweig ein und nunmehr begannen in 
Verbindung mit der Polizei die zur Verhaftung des jungen 
Mannes vorzunehmende Schritte. Z. aber mußte doch Wind 
von der Sache bekommen haben, denn als man ihn fab, dieß 
in Bezug auf ſeine Militairpflicht, auf die Polizei beſchied, hie 
es plötzlich ſeitens ſeiner Verwandten, er ſei am Morgen des 
Tages nach Berlin Runen Da fpielte der Zufall eine wun⸗ 
derbare Rolle: Ein Bureaubeamter traf einen kleinen 5⸗ bis 
6jährigen Neffen des N 0 auf der ee und das Sind 
erzählte ihm plaudernd, Onkel aus Amerika halte ſich ſeit ge⸗ 
ſtern nicht mehr bei ſeinem Papa, ſondern bei der Tante ſo 
und fo auf. Hier fand kurz darauf die Verhaftung ſtatt. Zie⸗ 
enmayer iſt 21 Jahre alt, hat das Weſen eines intelligenten 
annes, benahm ſich während ſeiner Verhaftung und während 
ſeines Transports von Braunſchweig nach Bremerhaven frei 
und unbezwungen, rauchte mit Erlaubniß des Detectives Mr. 
Dixon 5 feine Cigarren und lebte wie ein vollkommener 
Gentleman. Im übrigen wurde er uns als ein kluger und 
000 er Kopf geſchildert. Man fand in ſeinem Beſitze ca. 
0,000 Dollar in baarem Gelde und guten Papieren, außerdem 
ein Kiſtchen mit Sovereigns und Werthpapieren im Betrage 
von ca. 60,000 Dollars. Dieſes Kiſtchen wird wahrſcheinlich 
ein Hauptbelaſtungsmoment gegen ihn hilden, da es Geldrollen 
und Bene mit dem Siegel des in Chicago ermordet gefun⸗ 
den r. Gumbleton enthielt. 
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IR . Nebſt zwei Beilagen, 


r Er 2 Due: Aral heine u Blasen: 


Berlin. Der bekannte Thierhändler Hagen beck aus Hambun 
traf am Sonnabend früh mit zwei jungen Elephanten, eine 
Giraffen-⸗Paar und andern Bewohnern Arritas bier ein St 
des hohen Preiſes, der dafür gefordert wurde, ließ ſich Direkte 
Dr. Bodi nus das Giraffen. Paar doch nicht entgehen, und de 
Ueberraſchung war groß, als die ſeltſam geſtalteten Thiere, IN 
während des Concerts, in dem zooloziſchen Garten anlangte 
und an dem dicht beſetzten Orcheſterplatze vorbei ihrer künftige 
Wohnung zuſchritten. Außerdem würde noch ein junger Ca 
racal-Luchs erworben und drei Kranichgeier, auch Sekret 
genannt j 

— [Die Meerzwiebel ein wirkſames Rattengift 
Eines der beſten Vertilgungsmittel für Ratten und Mäuſe, übe 
haupt aller Nagethiere, da fie es ſehr gerne freſſen, ift die Mert 
zwiebel, Squilla maritima, die man in allen Apotheken und 
Droguerie-⸗Handlungen billig kaufen kann. 

Man bereitet das Gift alſo: Man nimmt einige Scheibe 
von dieſer Zwiebel, die fo groß wie eine Stoppelrüde ift, ba 
fie ſehr fein und kocht fie anhaltend mit Fett (Butter obe 
Schmalz), ſchüttet das Felt ab, legt es in Teller und ſetzt DI 
ſelben an den von Ratten oder Mäuſen beſuchten Ort. 

Auch kann man mit dieſen Zwiebeln Pulver bereiten, 
zwar alſo: Man zerhackt die Zwiebel möglichſt fein und rei 
fie dann in einem Mörſer zu einem zarten Brei und mad 
mit dieſem und Mehl, fo viel wie nöthig, einen Teig, den md 
wie Nudelteig auswirkt, jo dünn wie möglich, in kleine Stüc 
ſchneidet und auf e an mäßiger Wärme, etwa auf des, 
Ofen, trocknen läßt. Nachher zerſtößt man dieſen Teig zu feine, 
Pulver, welches man als Gift benutzt Es läßt ſich auf die 
Weiſe in ge Blechbüchſen oder Holzſchachteln lange auf 
wahren. Man kann daſſelbe auch den Lockſpeiſen Ee 1 di 


miſchen. ern, de 
— Die „Neue Freie Preſſe“ enthält „Streifzüge durch Deutl& | 
land“. Es heißt da über Kaſſel: „In Kaſſel hörte ich ni 
zwei Zahren die Jungen auf der Straße fingen: 
„Ochs, Eſel, Pferd, Kartoffelſchwein 
Lieber noch als Preuße ſein!“ a 
und jezt — im blühenden, klingenden Frühjabre 1871 fangen 
die Jungen in Kaſſel ſchmetternd auf der Straße: i 


„Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben!“ 

London, 1. Juli. Das kleine Segelſchiff City of Rag 0 
welches eben Raum genug bietet, um zwei Mann und end 
Hund zu beherbergen, und deſſen Reife von England nach Al 
rifa unlängſt großes Aufſehen erregte, hat nunmehr au D 
Rückreiſe über den atlantiſchen Ocean glücklich überſtanden. 
A ee Fahrt iſt daſſelbe in Queenstown eint 
laufen. 


Chronik des Tages. 

Verliehen wurde dem ſchleſiſchen General-Landſchafts⸗ 
iektor Wirklichen Geheimen Rath Grafen v. Burghaus zu Vage 
Kreis Striegau, das Kreuz der Großkomthure des Königl. Hol, 
ordens von Hohenzollern. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen der Handlung Carl Jungmann u. 
in Sangerhauſen, ſewie über das Privatvermögen der 
ſchafter derſelben, Kaufleute Carl Rudolph Jungmann u. A 
Bernhard Carl Meyer ebendaſelbſt, ift der kaufmänniſche E | 
eur eröffnet; Verw. Juſtizrath Heſſe daf., T. 17. Juli. 1 0 
„Ueber das Vermögen des Delikateſſenwaarenhändlers Hermak f 
Knopf (Firma: E H. Knopf) in Berlin, Oranienftr. 97, 1 
12. Juli, Verw. Kfm. Wicht; der Maſchinenfabrik von NIE! 
Technicum, Uhland u. Carſtens, Inhaber derſelben: Carl 2 


Carſtens, Paul Eberhard Uhland und Carl Ludwig Wil: 
ver in Frankenberg (Sachſen), Anmeldungen bis 8. Juli; 


de ie Kaufm. F. Rainowsky in Schippenbeil, Kreisger. Barten⸗ 


= 
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bein, Verw. Agent Schröder in Schippenbeil. T. 12. Juli; über 
zu Nachlaß des verſtorb. Spinnereibefiperd Ernſt Liesheim zu 
thus, Verw. Kaufm. Friedrich Melde daf., T. 15. Juli. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolff Gembidi, Verw. 
um, Wallersbrunn, T. 13. Juli; des Kaufm. Ernſt Schal⸗ 
Fin Stettin, T. 8. Juli, Verw. Kaufm W. Meier; über 
kachlaß des Bankdirektors Hentze zu Köslin iſt der gemeine 
enkurs eröffnet, Verw. Rechtsanwalt Sachſe daſ., T. 8. Juli. 


N Berlsofnugen. 
zRurseffiice Looſe] 1. Jull. Nr. 135,237 gem. 40,000 


Ir 


; 97,258 gew. 8000 Thlr.; 156,749 gew. 4000 Thlr.; 


2 1005 ew. 2000 Thlr.; 51,389, 110,163, 151,755 gew. a 


Thlr 
Die 400. 200, 100-Thaler-Gewinne in nächſter Nr.) 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht: 
(Fortſetzung.) 
9 Emil und Mathilde verftanden, ergänzten ſich vollkommen. 
Pe dieſen beiden verwegenen Naturen herrſchte ein Egois⸗ 
us, der vor nichts zurückſcheute, wenn es die Erreichung 


eee Zweckes galt. 


i 


in hard athmete hoch auf. Nun war fein armer Freund 


m Augenblick gerettet, wo bereits das Schwert des 


6 Penterg über feinem Haupte hing. In zweiter Inſtanz war 


as erſte Erkenntniß lediglich beſtätigt worden. 
er Maler hätte am liebſten ſofort nach der Reſidenz 
aufbrechen mögen, aber am andern Tage war das Begräb⸗ 
nach mehr in Sicherheit wiegen. 
hei die Beerdigung des Geiſlichen fand unter großer Be⸗ 
0 der Hang der ganzen Umgegend ftatt und allgemein wurde 
er Verluſt des edlen Greiſes betrauert. N 
nu) in der nächſten Stunde reifte der Maler in die Re⸗ 
en zurück, um ſofort beim Criminalrichter die nöthige 
ft zeige von feiner Entdeckung zu machen. Zu feinem Er 
unden fand er in dem Aſſeſſor durchaus keinen willigen 
gläubigen Zuhörer, be 
verder junge Beate hatte ſich jo ſehr in die Vorſtellung 
N rrannt, ſein ehemaliger College ſei der Mörder, daß es 
8 außerordentlich ſchwer fiel, nur irgend eine Stimme 
3 hören, die zu deſſen Gunſten ſprach. 
me, Was will das ſagen, das Bekenntniß eines Todkranken?“ 
it ltr der Aſſeſſor und wies verächtlich auf das Blatt. „Es 
u leine beglaubigte Urkunde, kann fabricirt worden ſein, 
lic ndre zu verdächtigen und die Schuld von dem eigent⸗ 
N chen Verbrecher abzuwälzen.“ 
Ei etzt verlor der Maler doch die Geduld. „Mein Herr, 
her: alte Pfarrer war ein Etzrenmann, den Niemand der 
wengſten Lüge zeihen konnte, geſchweige daß er fähig ge⸗ 
en wäre, eine ſolche Schurkerei einzufädelul“ 
mad er Aſſeſſor zuckte die Achſeln. „Er iſt todt und kann 
dat mehr vernommen werden, und dann, er hatte beſtändig 
as Vorurtheil, daß Herr Berger unſchuldig ſei, und ſo 


des Pfarres, und dann wollte er gern die Elenden 


konnte er ſich leicht das letzte, unverſtändliche Stammeln 
eines Sterbenden in ſeiner Weiſe zurechtlegen.“ 

Eine Flammenxöthe ſtieg in das Geſicht des Malers, er 
konnte nur mit Mühe ſeine Entrüſtung über dieſe juriſtiſche 
Verbohrtheit unterdrücken und ſagte in etwas gereistem Tone: 
800 fürchte, das Vorurtheil iſt auf einer ganz anderen 

eite.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ krächzte der Aſſeſſor 
ſehr ärgerlich. „Herr, vergeſſen Sie nicht —“ 

Ahne ſich von dem Zorn des Burcaukraten beirren zu 
luſſen, entwickelte Richard noch einmal feine inneren und 
äußeren Gründe für die volle Wahrheit des vom Pfarrer 
aufgenommenen Bekenntniſſes und ſchloß mit den etwas 
ſpitzen Worten: „Ich brauche nur an den geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand, nicht einmal an die Einſicht eines Criminal⸗ 
richters zu oppelliren, um überzeugt zu fein, daß ſofort die 
nötigen Schritte zur Verhaftung der wahrhaft Schuldigen 
erfolgen werden.“ 

„Ich muß Sie bitten, ſich ſolch' unpaſſender Bemerkun⸗ 
gen zu enthalten,“ entgegnete der Aſſeſſor in gereiztem 
Tone. „Uebrigens iſt es eine reine Gutmüthigkeit, daß ich 
Sie überhaupt angehört habe. Die Einleitung dieſer neuen 
Unterſuchung zu beantragen, iſt Sache des Staatsanwalts.“ 

„Warum haben Sie mir das nicht gleich geſagt?“ rief 
der Maler unwillig und ſtürnte hinaus, um ſofort dieſen 
Herrn aufzuſuchen. Er fand hier ein weit willigeres Ge⸗ 
hör und nicht die mindeſten Schwierigkeiten. Der Beamte 
begriff ſogleich Alles, und auf eine Warnung Richards ver⸗ 
ſicherte er ihm, daß die umfaſſendſten und vorſichtigſten Maß⸗ 5 
regeln zu der Verhaftung der verwegenen Verbrecher getroffen 3 
werden ſollten. * 

Als der Maler wieder in ſeine Wohnung zurückkehrte, 9 
fand er zu ſeiner Verwunderung einen Brief Eiabeths vor, | 

{ 
5 
5 
} 


wie er ſchon an der Adreſſe erkannte. Sie ſchrieb ihm, daß 
ſie es nicht länger bei der Schweſter aushalten könne, die 
ſie zu ſchlecht behandle, und bat um ſeine Hülfe. Noch 
heute in der Abendſtunde wolle fie das Haus heimlich ver⸗ 
laſſen, und fie beſtellte ihn vor ein entferntes Thor der 
Hauptſtadt, wo ſie ihm Alles ſagen werde. A 
Der Brief war in einem fo angftvollen und zugleich kind» 
lich flehenden Tone geſchrieben, daß er zu anderen Zeiten 5 
eine Wirkung auf den Maler nicht verfehlt haben würde. 4 
Jetzt freilich wußte er dazu zu viel. Wollten die Elenden 
immer tiefer in Blut waten und nun auch ihn befeitigen? 0 
Mit jedem gelungenen Streiche ſchien ihre Verwegenheit zu 9 
wachſen und ſie ſuchten Jeden zu vernichten, der ihnen ir⸗ 
gendwie gefährlich werden konnte. d 
Jetzt beſann ſich Richard, daß die Zeitungen bereits aus 
führliche Berichte über den zweiten Mord gebracht und da⸗ 
bei auch ſein plötzliches Erſcheinen an der Leiche des Pfar⸗ 
rers erwähnt hatten. Das genügte, um ihn bei den Blut⸗ 
menſchen zu verdächtigen. Vielleicht rechneten ſie nicht ohne 
Grund, daß der Maler weiter forſchen, am Ende ſogar 
die Anweſenheit Mathilden's ermitteln könne und daß da⸗ 
mit Alles auf dem Spiele ſtände. 2 
Der Maler überlegte, was zu thun ſei. Die Mörder 
lauerten ihm jedenfalls zur feſtgeſetzten Abendſtunde auf, er 
konnte alſo währenddem Elsbeth aufſuchen. Sicher trafen 
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enn 1 5 in der Wohnung Malbilden s die Beninten ein, 


und er hatte die Genugthuung, der Verhaftung des wür⸗ 
digen Paares beizuwohnen. Vielleicht war feine Anweſen⸗ 
heit ſogar nothwendig, um die Beamten zu veranlaſſen, daß 
ſie die Rückkehr der Beiden ruhig abwarteten. 

Sofort ſuchte er raſch entſchloſſen Elsbeth auf. 

Als er das kleine Haus erreicht, hörte er zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung, daß Mathilde bereits ausgezogen fei. Erſt nach 
vielem Hin- und Herfragen gelang es ihm, ihre neue Adreſſe 
zu ermitteln. Sie hatte jetzt in dem eleganteſten Viertel 
der Reſidenz ihre Wohnung aufgeſchlagen. 

Da war endlich der Ehrgeiz Mathildens befriedigt. — 
Schon das Aeußere dieſes ſtattlichen Hauſes bekundete, daß 
hier nur die reichſten und vornehmſten Leute wohnen konnten. 

Auf die Frage nach Fräulein Kramſchmidt nannte der 
Portier die erſte Etage. 

Als der Maler klingelte, trat ihm Elsbeth in größter 
Aufregung entgegen. Sie ſchien im Begriff zu ſein, einen 
Ausgang zu machen. Auch ſie war ſo verändert, daß er 
ſie kaum wiedererkannt hätte. Das ehemalige Aſchenbrödel 
erſchien jetzt ſehr hübſch und ganz modern gekleidet und hatte 
ganz das Anſehen einer vornehmen Dame. 

Richard wagte nicht mehr, Elsbeth mit dem vertraulichen 
Du anzureden. „Wo wollen Sie hin?“ fragte er überraſcht. 

„Zu Ihnen,“ flüſterte ſie raſch; „Gott ſei Dank, daß 
wir uns noch treffen!“ 

„Warum, Elsbeth? was haben Sie?“ 

„Kommen Sie geſchwind herein, hier kann ich es Ihnen 
nicht ſagen;“ und fie zog den Maler haſtig in das Zimmer. 

Alles verrieth hier, daß ſich das würdige Paar bereits 
der glänzenden Erbſchaft völlig ſicher wähnte, denn dieſe 
Räume waren mit einer wahrhaft verſchwenderiſchen Pracht 
ausgeſtattet und machten wenigſtens dem Geſchmack Emil's 
alle Ehre. 

„Elsbeth, Sie haben mir geſchrieben,“ begann Richard 
freundlich. IR 1 

„Ja, Mathilde wollte es haben, da durfte ich nicht wider⸗ 
ſprechen. Sie ſagte mir, die ganze Beſtellung ſei nichts 
als ein Scherz, man wolle Sie einmal in den April ſchicken 
und hinterher tüchtig auslachen; aber mir wurde ſo angſt, 
fo angft, und ich wollte eben zu Ihnen kommen und Sie 
warnen.“ 

„Und wenn Sie mich nicht mehr getroffen hätten?“ 

„Dann wäre ich vor das Thor gefahren, denn je länger 
ich darüber nachdachte, deſto unheimlicher wurde mir zu 
Muthe, ich hatte keine Ruhe mehr, ich mußte fort. Ach, 
wie gut iſt es, daß Sie hierher gekommen ſind!“ und ſie 

eckte ihm freudig, wie von einer großen Angſt befreit, 
ihre kleine Hand entgegen. 

„Elsbeth, das iſt brav von Ihnen!“ Seine Blicke ruh⸗ 
ten voll dankbarer Bewunderung auf dem jungen Mädchen. 
Jetzt, in der gewählten, . Kleidung, trat ihre 
Schönheit noch weit dentlicher an's Licht und dieſe klaſſiſch 
edlen Züge erhielten durch ihre ſeeliſche Unruhe noch einen 
höhern Reiz. In ihren dunkeln, feuchten Augen ſpiegelte 
ſich Alles wieder, die Sorge um den geliebten Mann, das 
Glück, ihn wiederzuſehen, und die verzeihliche Freude über 
die Ueberraſchung, die ſich deutlich ouf ſeinem Antlitz aus⸗ 


prägte, die Kleine ſo verwandelt zu ſehen. 


„Aber, Elsb eth, Sie find ja eine ganz vornehme Dam 
geworden!“ 4 
„Sie wundern ſich, daß ich ſo geputzt bin?“ fragte 
lächelnd, „wir wohnen ja jetzt in einem ganz vornehmen 
Haufe und deshalb habe ich ſehr ſcköne Kleider bekomme 
und muß mich immer ſehr elegant anziehen, wenn ich ausgehe 

Richard fand ein ſolches Vergnügen daran, der aum 
thigen Plauderei Elsbeth's zuzuhören, daß er anfangs gan 
vergaß, warum er eigentlich hergekommen. Als ſie aber 
von der großen Hochzeit zu erzählen begann, die in einigen 
Tagen ſtattfinden ſollte, hielt er es an der Zeit, fie au 
den Schlag vorzubereiten, der auch ſie treffen würde. Je 
Augenblick mußten die Beamten erſcheinen, und dann konne 

ei 


auch ihr nichts länger verborgen bleiben. 
„Elsbeth, lieben Sie Ihre Schweſter und wird es 
tief unglücklich machen, wenn ſie für eine ſchwere Schuld 
ihre Strafe erhält?“ fragte er nach einigem Zögern. 
Das junge Mädchen erſchrak. Sie heftete nur ihre dun 
klen Augen auf den Maler, ohne ein Wort zu ſprechen. 
Richard erzählte nun, was er erfahren, und enthüllte das 
ganze blutige Gewebe, das dieſe Beiden geſponnen. „Und 
heute wollte man auch mir ein ewiges Schweigen auflegen, 
fügte er ſehr ernſt hinzu, „deßhalb ſollte ich in dieſe 80 
gelockt werden.“ t 
Elsbeth hatte ihm ſchweigend zugehört, die Hand auf dit 
Bruſt gefaltet, während heiße Thränen über ihre Wangen 
rollten; aber bei den letzten Worten ſprang ſie auf und 
mit blitzenden Augen ſagte ſie: | 
„Ja, Nichard, Sie haben Recht. Mag Mathilde ihrem 
finſtern Gefchick verfallen, ſie hat auch Ihnen nach dem en 
ben getrachtet, ich liebe ſie nicht mehr ...“ | 
Die tiefe, innige Zuneigung, die das junge Mädchen für 
den Maler empfand, brach lebhaft und ſtürmiſch hervor. 
„Ich danke Ihnen, Elsbeth, und nun ſollen Sie an mir 
Ihre einzige und beſte Stütze haben.“ 
Anſtatt aller Antwort brach fie in Thränen aus und war 
für feine Troſtſprüche unzugänglich. Er konnte ſich ihre 
ſchmerzliche Bewegung nicht erklären. 
Das junge Mädchen empfand bitterer als je das nieder“ 
drückende Gefühl, Bar ihr Cöleſtine den geliebten Mann 
entriſſen. Sie war freilich todt; aber batte fie nicht ſeine 
Liebe auf ſich gezogen? Und doch liebte Elsbeth noch im⸗ 
mer den Maler und fühlte ſich wie mit tauſend Banden 
an ihn gefeſſelt, während fie die Erinnerung an feine Nei 
ung für Cöleſtine immer wieder zurückſtieß. Dieſe wider 
ſreilenden Empfindungen beſtürmten ihr Inneres u. ließen 
freilich dem Maler noch intereſſanter erſcheinen. Er fand 
jetzt, daß dieſe edlen vollendeten Züge durch den ſeelenvollſten 
Ausdruck belebt wurden, und voll Bewunderung ruhten 
feine Blicke auf ihr; da er ihre ſchmerzliche Stimmung ganz 
andern Urſachen zuſchrieb, wandte er Alles an, fie zu ber 
ſchwichtigen. Dadurch erhielt wie von ſelbſt ſein Benehmen 
größere Wärme und Zärtlichkeit. 
Elsteth fühlte ſich von dieſer Theilnahme wunderbar 
berührt und ihre Thränen floffen um ſo reichlicher. 
Plötzlich erſcholl die Klingel. Das junge Mädchen er 
ſchrak und Todtenbläſſe bedeckte fein Antlitz. 2 
„O Gott, da find fie!’ flüfterte fie entjegt; „man wird 
Sie ermorden, wenn man Sie hier findet. Kommen Sie, 
Richurd, Sie müſſen ſich verbergen!“ Und in leidenſchaft⸗ 


7. Ba Aa Besen LER 
er Erregung zog fie den Maler mit ſich fort in ihr Meines 
in hinten belegenes Stübchen. „Bleiben Sie ganz ſtill,“ 
öl erte fie ihm zu und ehe ſich Richard recht beſinnen konnte, 
oß fie die Thür hinter ſich ab und eilte haſtig binweg, 
am ſchon wurde zum zweiten Mal ſtürmiſch geſchellt. 
„Wo bleibſt Du ſo lange?“ herrſchte Mathilde in übelſter 
e fie an, und ohne auf die hervorgeſtammelte Entſchul⸗ 
bead zu hören, fuhr ſie fort: „Emil will noch eine Taſſe 
ee trinken, aber geſchwind!“ 

1 don le Verlobten eilten in den Salon, der am weiteſten 
ic 5 Küche entfernt war, dort konnte die Kleine ſie 
ren. 

iR warf ſich ſogleich mit dem Ausruf in einen Seſſel: 

D Vieſes Warten war entſetzlich langweilig.“ 

| r Er muß wirklich noch nicht zurückgekehrt ſein, ſonſt wäre 

Al auf dieſen Brief gekommen,“ meinte Mathilde. 

Ih 


„Nein, er ift da, ich habe darüber ſichere Nachrichten.“ 
„Dann begreife ich das Wegbleiben des albernen Men⸗ 
1 eifti nicht. Elsbeth hat mir anvertraut, daß er ſich damals 
„ mit ihr beſchäftigt und ihr viel Sympathie gezeigt.“ 
uz Pa, ha, da ſiehſt Du, wie leichtſinnig dieſe Künftler 
( wal Es iſt auf ſie nicht der mindeſte Verlaß. Nicht ein⸗ 
Su einem ſolchen Rendezvous finden fie fid ein,“ und 
l lachte von Neuem höhniſch auf. 
der Die können wir ihn am beſten einfangen? Ich werde 
1 ® danken nicht los, daß er uns noch gefährlich wird.“ 
„dich en weißt, daß ich Deine Bedenken nicht theile und daß 
gan eigentlich nur Dir zu Gefallen auf dieſen Plan einge» 
| dee bin,“ entgegnete ihr Verlobter gleichmüthig, als han⸗ 
Dis ſich um die unbedeutendſte Sache von der Welt. 
ja f u biſt jo ſorglos, Emil; ich traue diefem Maler nicht, 
* haſſe ihn und habe eher keine Ruhe, als bis er beſei⸗ 
„lu ist.“ und ihre Augen funkelten in unheimlicher Mord⸗ 
h Schön, ihre feinen Naſceflügel zitterten, fie ſah trotz ihrer 
Honheit wie eine Megäce aus. 
den c kann es Dir nicht verargen, daß Du ihn nicht lei⸗ 
in Dinnſt, da er nicht einmal ſo viel Geſchmack beſeſſen, 
ö ir das Modell zu einer Madonna zu entdecken.“ 
manathilde fühlte ſich von dem Spott ihres Verlobten ſehr 
N Kap nehm berührt, aber fie ſagte doch mit freundlichem 
nur . „Wie unartig Du biſt, Emil! Wenn Du mich 
aller ſchön findeſt, dann frage ich nicht nach dem Urtheile 
} a5 fe der Welt.“ 
aber U, er hatte ſehr Recht, eine Madonna biſt Du nicht, 
Beſte dennoch eine Göttin, vielleicht Diana, und was das 
8 iſt, meine Göttin!“ Er zog Sie zärtlich an ſich. 
in er erwiederte feine Liebkoſungen, und dennoch fragte fie 
el Gften Augenblick mit aller Hartnäckigkeit! „Haft du 
ausgefunden, wie wir ihn los werden können?“ 
ul Was Du furchtſam biſt!“ entgegnete Emil und ſtrich 
Aude Hand über ihre umwölkte Stirn. „Richard iſt im 
N letzte de eine harmloſe Natur, ich bin überzeugt, daß er der 
ganz iſt, der irgend eine Spur entdeckt, dazu gehören ſchon 
7 Mandere Augen.“ 
| Bränti hilde ſchwieg; ſie mochte durch Widerſpruch ihren 
er ni Pr nicht weiter reizen, denn Sie wußte wohl, daß 
Eini t fo leicht zu behandeln war wie der gutmüthige Auguft. 
fen. mal ſinnend auf und abwandelnd, blieb fie plötzlich 
„Wollen wir nicht den Herrn Maler zu unſerer 
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Hochzeit einladen?“ In ihrem raſtlos arbeitenden Kopfe 
war bereits ein neuer Plan gereift. g 

Ihr Genoſſe verſtand ſie ſogleich. „Immerhin, wenn Du 
einmal die Furcht nicht los werden kannſt. Ein ſolch' plötz⸗ 
licher Todesfall wird zwar ein Fe das Feſt ſtören, aber 
der Apparat iſt ſehr weitläufig. hat ſich erhitzt, eine 
men Eis zu raſch gegeſſen und ein Herzſchlag hat dem 

eben des talentvollen, reichbegabten Künſtlers ein raſches 
Ende gemacht. Iſt es ſo recht?“ Er lachte hell auf. 

„Ah, wie Du mich raſch verſtehſt, mein lieber, mein ein⸗ 
ziger Emil!“ und ſie ſchlang zärtlich ihre Arme um ihren 
Verlobten. 

„Wo bleibt mein Thee?“ fragte dieſer, ihre Liebkoſungen 
gleichmüthig hinnehmend. 

Mathilde ſprang ſogleich auf und ſchellte haſtig; die lei⸗ 
ſeſten Wünſche Emil's waren ihr Befehle. 

Elsbeth erſchien im nächſten Augenbid. 

„Wie lange trödelſt Du?“ herrſchte ſie die Schweſter an, 
„und wie ſiehſt Du aus? Das iſt doch ſtark! Wie kannſt 
Du Dich unterſtehen, für die Küche ein ſeidenes Kleid zu 
tragen? Deine Liederlichkeit überſteigt ohnehin alle Schranken! 
Entſchuldige mich, theurer Emil, auf einige Secunden, aber 
bei dieſem leichtſinnigen Geſchöpf muß ich wieder einmal 
nach dem Rechten ſehen,“ und mit der ganzen Heftigkeit 
ihres leidenſchaftlichen Temperaments wollte ſie in das Stüb⸗ 
chen Elsbeth's ſtürmen. 

Es war ihr Bedürfniß, alk ihren heute eingeſogenen Um 
muth an der Schweſter auszulaſſen, und ſie wußte, daß ſie 


in dem Zimmer eine Menge Anlaß zu den bitterſten Vor⸗ 
würfen finden würde; es ſah dort niemals völlig aufge⸗ 
räumt aus. 


Elsbeth hatte keine Zeit, ihr zu folgen. Mathilde war 
ſchon an der Thüre des kleinen Gemaches und rief ganz 
enträftet: „Warum haft Du zugeſchloſſen? Was foll das 
bedeuten?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſtammelte die Schweſter. 

„Und wo iſt der Schlüſſel? Oeffne ſchnell!“ herrſchte ihr 
Mathilde zu. 

„Den Schlüſſel? Ich finde ihn nicht, ich muß ihn ver⸗ 
loren haben.“ 

„Das wird immer bunter! Nun, Gott ſei Dank, daß 
Emil endlich eingewilligt hat und ich Dich aus dem Haufe 
geben kann. Du ſollſt ſchon morgen fort, Du nichtsnutzige 
Dirne!“ Sie eilte hinweg und kam mit einem zweiten 
Schlüſſel zurück. Jetzt fand fie zu ihrem Erſtaunen die 
Schweſter in einer Haltung, als ob ſie den Eingang ver⸗ 
theidigen wolle. 1 

„Fort!“ befahl Mathilde; „ſperre Dich nicht erſt. Du ' 
haſt gewiß wieder irgend eine Dummheit begangen, die ich : 


nicht ſehen ſoll.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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leiden, Tuberculoſe, Schwindfucht, Aſthma, biber ü. 
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verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, E chlaflofigfeit, 
Schwache, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelfeit und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 
Mediein widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie 
gratis ri Len wird. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 
auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Neuſtadtl, Ungarn. 

Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
vollſtändigen Geſundheit erfreuen, meine Verbauung 
war ſtets geftört, ich hatte mit Magenübeln und Ver⸗ 
ſchleimung zu lämpfen. Von dieſen Uebeln bin ich nun 
eit dem vierzehn tägigen Genuß der Revalesciere befreit 
und kann meinen Berufsgeſchäften ungeftört nachgehen. 
8 L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Piund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Bevaleseiere Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr, 
— Zu bezießen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, m 
Hirſchberg bi Wami Sperr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
een Segenden gegen Poſtanweiſung. 


888. Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 6. Juli zum 1. Male: Ein deutfcher 
Bruder, oder: Der brave n ier. Komiſches Lebens⸗ 
bild mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern. 
Freitag den 7. Juli: Sechstes Gaſtſpiel des Herrn v. Erneft: 
1) Die ſeliſame Werte. Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Er 
muß taub fein. Schwank in 1 Akt. 3) Zum 2. Male: 
Carolina, oder: Ein Bild am Golf von Nrapel. 
Liederſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. 
Sonntag den 9. Juli. Auf Verlangen: 
Füßen. Geſangspoſſe. . 
diene den 11. Juli. Letztes Gaſtſpiel des Herrn v. Erneſt: 
te Harfenſchule. E. Georgi. 
TP AVV 
Todes Anzeige. 
Heut früh 7 Uhr verſchied nach nur 12ſtündigem Krankenla⸗ 
er an Zahnkrämpfen und Gehirnſchlag unſer einziges gelieb⸗ 
25 Töchterchen Bertha im Alter von ! Jahren 7 Monaten, 
was wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. * 9317. 
Ludwigsdorf b. Löwenberg, den 3. Juli 1871. 


Wilhelm Bufe vb Frau. 
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9330. Hente Abend ½7 Uhr rief der Herr nach 
unſern lieblichen Bernhard im Alter von 10 Monaten 
ſecd : Wedigung fntet Sonntag, Nachmittags 3 Uhr 
ie Beerdigun n Sonnta m 
Meibme, den 4 Jul 1851. 6, Rühn ka und 562 


9288. Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entriß une 
Tod heute Nachmittag 2 Uhr, nach 14t Nahe ſchweren 
kenlager, unſern heißgeliebten und unvergeßlichen Sohn, 
Bruder und Schwager, 

Heinrich Hauptmann, 
im Alter von 30 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen. 

Tiefbetrübt widmen wir dieſe Anzeige allen Freunden 
Bekannten des theuren Entſchlafenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Mittags 1 Uhr ſtatt. 

Wieſenthal, den 3. Juli 1871. i 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


9333. Nach Gottes r Rathſchluß entriß — 
unerbittliche Tod, nach langen und ſchweren Leiden, W 
uten inniggeliebten Gatten und Vater, Sohn und Schw 
ohn und Schwager, den Hausbeſitzer und Lohnkutſcher 


Herrn Karl Eruft Knobloch, 


im blühenden Alter von 29 Jahren 9 Monaten und 15 

welches wir allen entfernten Verwandten und Bekannten 

beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzeigen. 
Warmbrunn. Die tiefbetrübten Hinterblieben 
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9310. Gefühle der Wehmuth 
am Grabe unſers geliebten, unvergeßlichen Sohnes, Gale 
ruders und Schwagers 


Ehriſtian Her- mann För ſtes, 
Bauergutsbeſitzer zu Ulbersdorf. 


Er ſtarb den 16. Juni 1871, in dem Alter von 
36 Jahren 6 Monaten 25 Tagen. 


Nuhe ſanſt, in feierlicher Grabesſtille, 
Fühle nicht des Erdenlebens Qual und Laſt! 
Schlafe nl das iſt des guten Vaters Wille, 
Von Beſchwerden, die Du hier getragen haſt. 


1 
Laß nunmehr den kranken Leib in Staub verweſen, 
Ihn; der öfters hier Dein Erdenglüg geſtört, 
Fus Entzücken, ganz, ja ganz biſt Du geneſen, 
a Dein Geiſt nur Freud und hohe Wonne hört. 


Ach, zu früh gingſt Guter Du aus unſrer Mitte, 
Tief verwundet hat Dein Scheiden unſer Herz; 
Nicht erhörte Gott der Deinen heiße Bitte 
Um ein läng'res Leben, nein, er gab uns Schmerz. 


Nun, er wird ihn lindern, einſt auch gänzlich heben, | 
Wenn wir dort mit Dir im trauten Bunde ſtehn; 
Einſt mit Dir im Reich der ſel'gen Engel ſchweben, 
Wo wir dann, was hier uns dunkel iſt verſtehn. | 

Dein Gedächtniß lebt bei uns in ſtetem Segen, 

Gatte, Bruder, Schwager, Sohn, geehrter Freund, 
mer wollen wir auf unſern Lebenswegen 
iebend Dein gedenken, wenn das Aug’ auch meint. 


Nun, ſo ſchlafe ſanft, im ſtillen Grabesfrieden, 
Ruhe aus von Mühen, Kummer, Schmerz und Dual; 
Theuer bleibeſt Du uns Guter ſtets hinieden, 

Bis auch uns Gott ruft aus dieſem Erdenthal. 


Rilrälii: Meiriiten. 
0 Getraut 
S oldberg. D. 12. Juni. Tuchſcheerer Gos mit Friederike 
anetzky. — D. 20. Stellbeſ. Bartſch aus Wolfsdorf mit Igfr. 
Alt an Auguſte Weiner daſ. — D. 22. Partikulier Langner 
t Frau Pauline Emilie Rothert geb. Reitz. 


| Geboren. 
| D. eld berg. D 15. Mai. Frau Kaufmann und Gaſtwirth 
Dilſchke aus Oberau e T, Clara Emilie Agnes Augufte. — 
Fr. 20. Frau Stellbef Hepner e S., Paul Herrmann Bruno. 
nan Korbmacher Herrnhold aus Hohberg e. T., Marie Pau⸗ 
Re Anna. — D. 22. Frau Tagearb. Kügler e. S., Paul Ernft 
bel. — D. 23. Frau Sattlermſtr. Höffgen e. T., Anna 
N Aria Elifabeth. — D. 24. Frau Maurergeſell Neumann e. T., 
ugufte Emilie Anna. — D. 18. Frau Tuchmachergeſell Heu⸗ 
Grun e. T., Emma Martha Emilie. — D. 30. Frau Tagearb. 
N Offer aus Wolfsdorf e. T., Marie Alwine Louiſe. — D. 1. 
Juni Frau Fleiſchermſtr Conrad e. S, Guſtav Adolph Arthur. 

D. 19. Frau Tagearb. Koſchitzky e. S. todtgeb. 
Geſtorben 


27 Auft Garl Bruno, S. des Weißgerbers Jakob. 3 J. 10 M. 
| Ei Hentſchke geb. Neumann, 32 J. 2 


8 D. 11. 8 
Fchmidt 49 J. 1 M 
Ay fehermftre. Dehmel aus Wolfsdorf, 3 M. 25 T — D 
8 R Bertha, T. des Weißgerbermſtrs. Meſchter, 9 J. 


Ning, 6 M. 28 T — D 18. Louiſe Emilie Erneſtine, T. 

x Bergmanns Opitz, 3 M. 2 T. — Anna Alwine Pauline, 

Fr des Büchſenmachers Helm, 2 J. 3 M. 25 T. — D. 19. 

Siu Zimmermann Jobanne Chriſtiane Caroline Pfeiffer geb. 
densky, 44 J. 3 M. 21 T. 

8 üſſen bach. D. 3. Juni Johann Gottlieb Hilbig, Inw. 

5 Drechsler, 75 J 8 M. — D 20. Chriſtian Gottlieb Seiler, 
eihäusler u. Stellmacher, 66 J 6 M 

0 jeſenthal. 
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auge zu Dippelsdorf, . 
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8986, Bei C. W. N Krahn iſt erſchienen: 

Werkentkin. tönigl. Superintendent. Abſchieds⸗ 
Predigt über 1. Corinther 15, 1— 4, gehalten am 
Il, Sonntage post Trinitatis in der Gnadenkirche zu 


Hirſchberg. Preis 2 Sgr. 
e eee 
a Bekanntmachung. 


ee Rückſicht darauf, daß unſer Reichstags⸗Ab⸗ 
kandneter, Herr Geh. Regierungsrath Prof. Tell⸗ 
behußs in Breslau, im Laufe des Monats Auguſt 
fälle Berichterſtattung nach Hirſchberg kommen wird, 
Ven ausnahmsweiſe die ſtatutenmäßige vierteljährliche 
ſammlung des Vereins aus. 
N Der Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins für den 
Hirſchberg⸗Schönauer Kreis. 


E g 
> a 2 7 1 a 7 8 . 


Reſerviſten und Landwehrmaͤnner 
d jedeberg und Umgegend, die den jetzigen Feld? 

ri ve 1 unbe = werden u Ehen gemüthlichen Gefelle 
faßte Ball zu g 5 
Sonntag den 9. Juli 1871 5 

in den Gaſthof „zum Stollen höflichſt eingeladen. 9 
Schmiedeberg. Seeliger. Hiller. 


a Penſionäre 4 
finden Aufnahme und ſorgſame Pflege bei der verwittweten 
Frau Kreiswundarzt John, Hirſchberg, ä 

Langſtraße Nr. 5. 2 


»> Bekanntmachung. 4 


Zur Zahlung von 3 18 Dividende auf die Jauer 

Goldberger Chauſſee⸗Aktien haben wir Termin au ö 
den 17. und 18. Juli c., von Vormittags 10 bis Nachmittags 
5 Uhr, und zwar den erſten Tag im — 0 5 zu Laasnig, 
Kr. 3 und den zweiten Tag im Gaſthauſe zu Roechlitz 
5 ir 177 was Hahl Ber Bereren elamnd 
machen, daß nur an Diejenigen Zahlung geleiſtet wer nn, 

welche ihre Aktien vorlegen und im Whttenbuche als Beſißer 
derſelben eingetragen ſind, oder ſich durch gerichtliche odder nos 
tarielle Ceſſionen ꝛc. als Fee derſelben legitimiren. 1 
Laasnig, den 30. Juni 1871. ; N 
Das Direktorium 4 
der Jauer Goldberger Cbauſſee-Geſellſchaft. 750 
Tinzmann. Kobelt. Rutt. 1 { 


Ketſchdorfer Bienenzüchterverein. 
Sonntag, den 9. d. M., Nachmittags 2 Uhr, Verſammlung 
in Jannowitz. Gäſte find willkommen. Der Vorſtand. 


9229. Sonntag den 16. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, findet 
das Schneider-Qnastal bei Ruhm in Kupferberg ſtatt. a 
Der Vorſtand. 


9364. Die Altgeſellen der hieſigen Zimmergeſellen⸗Innu 4 
laden ihre Kameraden zum Johanni⸗Quartal auf den 16. Juli 4 
d. J. in den Gaſthof „zum Kynaſt“ freundlichſt ein. | 

F. Holtmann. H. Kinſt. 


9331. Die Schmiede⸗Innung für Hirſchberg und Um⸗ 4 
gegend hält Sonntag, den 9. Juni, ihr Johanni=Quartal ab 
Es werden ſämmtliche Meiſter von Stadt und Land höflichſt 
erſucht, zahlreich S5 erſcheinen. N f 

er Vorſtand der Schmiede⸗Innung 


Kafliche und Weine: . Anzeigen. 1 
» Bekanntmachung. 3 


Es ſind noch immer die Familien von 21 bis jetzt noch 
nicht entlaſſener Reſerviſten und Landwehrmänner zu unterſtüzen. 
Wir bitten deshalb alle Diejenigen, welche beſtimmte monat- 
liche Beiträge gegeichnet haben, dieſe Beiträge noch einmal 
pro Juli an den bekannten Sammelſtellen einzahlen zu wollen. 
Wir hoffen, daß die Thätigkeit des Vereins nur in 
dieſem Monat nöthig ſein wird, und werden dann S N 
rechnung legen. 8 


Hirſ bang, den 3. Juli 1871. 4 
er Krieget⸗Unẽnterſtützunas verein. R 2 

gez.: Prüfer. Wieſter. Großmann. 70 
ENG 
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„„. Hekanntmachung. 


Die in Gemäßheit des $ 20 der Städte⸗Ordnung vom 30. 
Mai 1853 RER Lifte der ſtimmfähigen Bürger hieſiger 
Stadt wird vom 15. bis 30. d. M. in 5 b Regiſtratur zur 
Einſicht ausliegen. 8 ur 5 
ährend dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadt⸗Gemeinde 
gegen die Richtigkeit der Cie Einwendungen bei uns erheben. 


eee 
5 Bekanntmachung. 


Der Poſten des ſtädtiſchen Armendieners, mit welchem ein 
3 Gehalt von 180 Thlr. verbunden iſt, ſoll ſofort be⸗ 
etzt werden. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche eine Caution von 
50 Thlr. ſtellen können, wollen ſich bis 15. d. M., unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniffe, ſchriftlich melden, ſich auch perſönlich 


vorſtellen. 
Hurſcberg, den 1. Juli En. Han 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Benutzung der in der neuen Bude bei der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt eingerichteten kleinen Zellen zum Aus⸗ und An⸗ 
kleiden iſt nur Denjenigen 1 5 welche eine für die ganze 
Badeſaiſon aber nur für die beſtimmte Perſon gültige Abonne⸗ 
mentskarte gelöſt haben. 

Dergleichen Karten ſind zum Preiſe von 20 Sgr. pro Stück 
auf der Kämmereikaſſe und beim Badeaufſeher Jäger zu haben. 

Hirſchberg, den 5. Juli 1871. 

Der Magiſtrat. 


7761. Notbwendiger Verkauf. 

Das dem Kretſchambeſitzer Ernſt Kuhnt zu Eichberg gehörige 
Kretſcham⸗Grundſtück Nr. 1 daſelbſt ſoll 85 Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 2. September 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Ort und Stelle, 
im Kretſcham Nr. 1 zu Eichberg, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3,% Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 6, Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt. £ 

5 Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau J. während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche W ei oder anderweite, zur Wirk⸗ 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hppothekenbuch 
edürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 

der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 5. September 1871, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Terminszimmer! von dem unter: 
Magus Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
irſchberg, den 31. Mai 1871. 1 

Königliches Kreis - Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


1946 


= U | 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude, Partheien⸗Zimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke ey 05 Ar 40 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer nicht unterliegende Ländereien und iſt dasſelbe 
bei 55 Gebäudefteuer nach einem Nutzungswerth von 25 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, kg Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
önnen in unferem Bureau J. a während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. a 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 33 £ 

as Urtheil über Eintheilung des Zuſchlages wird 
am 23. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebaͤude, Termins⸗Zimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1871. 0 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Naothwendiger Verkauf. 
Das dem Färbermeifter Heinrich Müller zu Nieder⸗Zieder 
ehörige, unter der Nr. 87 des Hypothekenbuches zu Nieder⸗ 
Sie belegene Grundſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
ubhaſtation 
am 15. September 1871, Vormittags 10 Ubr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter, in unſerem Ge: 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. III., verkauft werden. 

Dieſes Grnndſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem jähr⸗ 
lichen Nutzungswerthe von 54 Thlrn. veranlagt. ; 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der nueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unferem Bureau II. während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 18. September 1871, Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 


tions⸗Richter verkündet werden. 
Landeshut, den 29. Juni 1871. 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


7737. Nothwendiger Verkauf. ; 
Das zur Guſtav Berge r'ſchen Concursmaſſe gehörige Grund? 
fe 2 Nieder⸗Wernersdorf Sueden modo Gaſthaus) 
oll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 27. Juli 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in der Brauerei 
Nr. 2 Nieder⸗Wernersdorf verkauft werden. 


— 
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56. Nothwendiger Verkauf. 


N 

Das den Weber Carl Shröterfchen Erben gehört 

i Nr. 84 zu 88 ſoll im We — ee * 
m 20. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
1 . 


0 r 
1 18. \ 


Zu dem Grundſtücke gehören 0, Hektar 30 Ar 60 Quadrat⸗ 
Meter der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungwerthe von 51 Thlr. 


veranlagt. 8 1 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 


* 


G BRAIN 
die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
ben und andere b Grundſtück beſfebe Nachweiſungen können 
* wo inferem Bureau IIa. während der Amtsſtunden eingefehen 


amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
ürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit 9 dieſelben zur Vermeidung 
der Prälluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 28. Juli 1871, Vormittags 12 Uhr, 
unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
Ausrichter verkündet werden. 

olkenhain, den 25. Mai 1871. 


k Königl. Kreis. Gerihts-Diputation. 
x Der Subhaſtations⸗Richter. Brauer. 


9 3 
* Auktion. 


Montag den 10. Juli c., Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Kaclichen Auktionslocale, Rathhaus 2 Treppen, Meubels, 
leidungsſtücke, Hausgeräthe; um 12 Uhr im Gebäude der 
ieſigen Gefangenanſtalt Dünger, Schutt und Holzboden gegen 
laare Salurn verſteigern; um 12 Uhr ſollen guf dem ehema⸗ 
nden chützenplane ein Pferd, [Rappen⸗Wallach] Lee 
9 gen, ein Omnibuswagen, ein ganz gedeckter Spazierwagen 
egen baare Zahlung verkauft werden. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1871. 


9755 Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius Tſchampel. 


Auktion. 
10. Juli c., Nachm. von 2 Uhr ab, 


23 in Tietze's Hotel hier 

Kellchenfarbige lange Schanktiſche, Bettſtellen, Matratzen und 
Ane tühle, Commoden, ein Waſchtiſch, ein Spiegel, 
G „ein Sopha, Schränke, Tiſche, Gartentiſche und eine 


\ e ee welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
d 


in 
ti 


Mo 
eg den 


ffelle, 

en vor Tietze's Hotel hier 

ein Mobel⸗Handwagen, ein grün ladirter Spazierwagen und 
braunes Pferd, und 


Ei demſelben Tage, Nachmittags von 4 Uhr ab, 
5 ga in der Feiſt'ſchen Holzſchleiferei hier 
N Meifthien geſchliffene rohe Holzmaſſe 
a end gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 
Hermsdor u. K., ven 3 Juli 1871 


6150 Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius Bogdan. 
Auktion. 
Sonnabend den 8. Juli cr., früh von 9 Uhr 
werden im Gaſthof zum ſchwarzen Roß hier⸗ 
ei wegen Auseinanderſetzung der Hutmacher⸗ 
en ſter Gebrüder Schwenkgrub von hier, ei⸗ 
15 Gegenſtände von Gold, ferner Porzellan, 
gerät Zinn⸗ und Kupferſachen, Meubles u. Haus⸗ 
a h, als: Bettſtellen, Kleiderſchränke, Rohrſtühle, 
mmoden, Sophas, Waſchtiſche, eine Hausmangel 
Verſchiedenes mehr, meiftbietend gegen Baar⸗ 


b 


EN 


30 Stück weiße Schaafleder und 3 Stück uns " f 


zahlung verfteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. f 
Auch wird eine Colounade mit Pappdach, 
18“ lang und 10° hoch, mit blecherner Rinne, 
mit verſteigert, dieſe jedoch an Ort und Stelle. 
Warmbrunn, den 30. Juni 1871. a 
Das Ortsgericht. 
Kölling. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Vom 1. October c. ab wird die unterm Kavalierberg bele⸗ 
gene, der hieſigen Tuchmacher⸗Innung gehörige, ſogenannte 
Tuckrl. Mühle pachtlos. Pachtbedingungen können bei dem 
Obermeiſter Herrn Süß mann eingeſehen werden, auch iſt der⸗ 
felbe bereit, über das Nähere Auskunft zu geben. 

Goldberg, den 4. Juli 1871. 

Der Vorſtand der Tuchmacher⸗Innung. 


„176. Schmiede-⸗ Verpachtung. 


Unterzeichneter verpachtet ſofort die Schmiede⸗Werkſtatt, ge⸗ 
legen an der Straße nach Rabishau, Station der Geh rohe n, 
an einen tüchtigen, mit den in hieſiger Gegend vertrauten 
1 erfahrenen Schmied. 

Pächter können ſich bei mir melden. 

Birngrütz, den 3. Juli 1871. N 
Seifert, Vorwerksbeſitzer. 


Bäckerei⸗Verpachtung in Striegan. 
Eine bequem eingerichtete und ſeit länger als 30 Jahren mit 
Vortheil betriebene Bäckerei, Pfefferküchlerei und 
Conditorei mit vorzüglicher W großem Laden und ele⸗ 
gantem Schaufenſter iſt vom 1. Oktober c. ab anderweitig zu 
verpachten. Das Zuſammenhängende der Localitäten eignet 
ich aber auch 150 jedem anderen kaufmänniſchen oder 
onſtigem Handelsbetriebe. 0 
triegau, den 4. Juli 1871. Praſſe, Klemptnermſtr. 


9294. Verpachtung. 


Mein Gaſthof zum „goldenen Anker“ in Jauer, Stier 
auer Vorſtadt, nebſt ca. zehn 3 guten Acker und Wirt⸗ 
chaftsgebäuden, welche ſich auch zu Niederlagen eignen würden, hy 

iſt von jetzt ab anderweitig zu verpachten und kann zu Michaeli 
übernommen werden. Das Nähere zu erfahren bei f 
Gustav Friebe. 


Verkauf, Tauſch, Pacht⸗Geſuch. | 


Ein in Löwenberg am Markt ſtehendes, ganz neu ausge 
bautes Haus iſt ſofort zu verkaufen oder zu vertauſchen, auf 
eine Landwirthſchaft, wobei circa 20 Scheffel Acker mit Inven⸗ 
tarium. Auch wäre Br nicht abgeneigt, eine rentable 
Schankwirthſchaft mit Acker zu pachten. Näheres zu erfahren 
durch H. Wätzoldt in Löwenberg, neben der Poſt. 
9299. 


Dankſagung. 
Dem 7 ini und Ortsrichter Chriſtian Rüffer 
und den dabei betheiligten Wai oe itzern ſagen wir für die 1 
am verfloſſenen Sonntag uns bewieſene gute Aufnahme und 
Bewirthung unſern herzlichſten Dank und wünſchen, daß ihnen 
der liebe Gott ein reichlicher Vergelter fein möge. 
Nieder⸗Schreibendorf, den 4. Juli 1871. . 
Die heimgekehrten Krieger. 


9314. 


n 


1 
. Oeffentlicher Dank. 

Wenn irgend Jemand Veranlaſſung hat, 155 ſeine ihm zu 
Theil gewordenen Wohlthaten zu danken, ſo fühlen wir Unter⸗ 
zeichneten uns zu beſonderem Dank verpflichtet. 

m vergangenen Donnerſtage, als dem 29. Juni, wurde 
uns von dem Stellbeſitzer und Gemeindeälteſten Herrn Gottlob 
Bunzel aus Ober⸗Harpersdorf und ſeiner Ehefrau ein Feſt 
bereitet, welches uns einen deutlichen Beweis von Menſchen⸗ 
reundlichkeit und echt patriotiſchem Sinne lieferte. Nicht allein 

köſtliche und liebevolle Bewirthung, ſondern noch ein Geſchenk 
an Geld wurde Jedem zu Theil. f | 

Für all’ die Liebe, all' die Ehre, die uns dadurch wieder: 

zahren, ſind ſchwache Worte kaum geeignet, den Dank, den wir 

chulden, auszuſprechen. Und es gereicht manchem aus einer 
andern Gemeinde an dieſem e zur Genugthuung, 
wahrzunehmen, daß doch die Mehrzahl das Wort „Friede“! 
ſowie auch die Opfer, die derſelbe erfordert, zu würdigen weiß. 

Gott, den Geber aller Gaben, bitten wir aber, die uns zu 

Theil gewordene Liebe ſowie alles uns Geſpendete im reichſten 

Maße wieder zu vergelten, und geben zugleich die Verſicherung, 
daß dieſer Tag uns ein Tag ſteter Erinnerung bleiben wird. 

Die an dieſen Fer beiheiligt B Krieger 3 
der Gemeinden Armenruh und Ober- und Nieder⸗ 

Harpersdorf bet Goldberg. N win 


Sk Herzlicher Dank. 
Wir ſämmtlichen Eltern der noch nicht heimgekehrten Krieger 

fühlen uns verpflichtet, hiermit unſern herzlichen Dank für 

das werthvolle Geſchenk auszuſprechen, welches uns von Seiten 
des Herrn Ortsrichter Tasler überreicht worden iſt aus der 
freiwilligen Sammlung an baarem Gelde am Friedensfeſte, 
den 25. Juni, zu Schwarzbach. k 

Die Eltern der noch im Dienſt ſtehenden Krieger. 

Schwarzbach, den 2. Juli 1871. 


Dank. 


En 


— —— — — 


9302. 


N mein Wohnhaus vollſtändig niederbrannte; das Feuer 
entſtand plötzlich und verbreitete ich ſo ſchnell, daß ich bei 
meinem hülfloſen Zuſtande mich nicht hätte retten können, wenn 
nicht redliche Freunde und Nachbarn ſich mein und meiner 
Ehefrau angenommen, uns ihren thätigen Beiſtand zu Theil 
werden ließen und dann auch noch unſer Vieh gerettet hätten. 
Auch eilten die Spritzmannſchaften aus unſerem und den be⸗ 
nachbarten Orten herbei und ſorgten dafür, daß ſich das Feuer 
nicht weiter verbreitete und mir meine Scheuer erhalten blieb. 
Dafür Allen recht herzlichen Dank! Aber auch den Freunden 
Dank, die uns, denen es an allem Nöthigen fehlte, durch Ge⸗ 
ſchenke an Geld, Naturalien und Kleidungsſtücken erfreuten, 
und uns ſo über die erſte und 1 0 oth hinweghalfen. 


— ———— ͤ V-—v— —— —-—̃—— one 
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Gott wolle Allen ein reicher Vergelter jein! 

Egelsdorf, den 24. Juni 1871. ottfried Elsner. 
a 9297. Für die uns hier am Friedensfeſt zu Theil gewordene 
105 eundliche Bewirthung ſagen wir Allen, namentlich aber dem 
. rts⸗Vorſtande und den geehrten Frauen und Jungfrauen, 
welche leine Mühe geſcheuet haben, uns dieſes Feſt zu verherr⸗ 
a lichen und durch Ausſchmückung zu verſchönern, unſern wärmſten 
und aufrichtigſten Dank. 

N Desgleichen ſtatten wir . Dank den lieben Gebern, 
5 welche während unſerer Abweſenheit für unſere Familien ge⸗ 
kr ja: haben, hiermit ab und rufen ihnen ein „Bezahl es Gott“ zu. 

ehrere aus Frankreich zurückgekehrte Krieger in 
der Gemeinde Reußendorf bei dandeshut. 


8 a 


In der Nacht vom 25. zum 26. Juni traf mich das 1 f 


PET NN W 
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Dankſagung. 
22 Den löblihen Gemeinden Hohenwieſe, Quirl, Barn, 
dorf, Fiſchbach, Erdmannsdorf und der Stadt 

chmiedeberg, welche mit ihren Spritzen und Bedienungs⸗ 
mannſchaften bei dem am 1. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr, 
ftattgefundenen Brande des Fabrikarbeiter Wilhelm dent 
ſchel'ſchen Hauſes Nr. 94 und der Kretſchmer Lang er ſchen 
Scheune herbeigeeilt waren, daß mit Gottes Hülfe größeres 
Unglück hat verhütet werden können, ſtatten die Unterzeichneten 
im Namen der Gemeinde und ganz beſonders dem Ritter 
817 e bar für umſichtige 
eitung der Löſchanſtalten, den pflichtſchuldigſten Dank ab. 

Buchwald, den I. Juli 1871. Mi echundiaczen Dank ER. 

Die Ortsgerichte. 
1 

9300. 


** 
Verſpäteter Dank. 

Da uns bei der Feier des Friedensfeſtes von Seiten unſer 
geehrten Jungfrauen fo viele Beweiſe wohlwollender Liebe u. 
inniger Theilnahme an den Tag gelegt worden ſind, fühlt fi 
unſer Herz e in Anerkennung ihrer vielen gehabten 
Mühe und Arbeit, wodurch ſie uns das hohe Feſt im vollſten 
Maße zu verſchönern ſuchten, Ihnen hiermit unſern beſten Dank 
dafür auszuſprechen. Ganz beſonders aber danken wir n 
für das uns nach beendigtem Gottesdienſt überreichte ſchöm 
Geſchenk, begleitet von einem ſehr ſchöͤnen Gedicht, wel 
uns ein theures Andenken und ſtete Erinnerung an dieſen ſo 
wichtigen Tag bleiben wird. N 

Die heimgekehrten Krieger von Ober⸗Haſelbach 


9304. 5 } 
| Herzlicher Dank! 

Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen der Gemeinde 
Volkersdorf ihren herzlichen und innigſten Dank abzuplat⸗ 
ten für die Unterſtützungen, welche während des Krieges ihnen 
und ihren Familien zu Theil geworden find, ſomie auch füt 
die freundliche Theilnahme am Friedensfeſte den 18. Jun.. 

Beſonders herzlichen Dank denjenigen Gemeindegliedern, 
welche ſich am 18., ſowohl wie auch an der beſonderen 17. 
lichkeit am 25. Juni, überaus freundlich mit reichlichen Geld“ 
ſpendungen gegen uns bewieſen haben, ſowie auch für die 
gaſtfreundliche Bewirthung mit Speiſe und Trank und für 
uns zu Theil gewordene Erinnerungs⸗Geſchenk. 

Auch danken wir dem geehrten Frauenverein, welcher und 
gleich bei Eintritt des vorigen Winters durch warme Kleidungs“ 
jtüde erfreut, ebenſo zur Weihnachtszeit, wo wir zugleich a 
von 3 Gemeinde ſehr reichlich mit Liebesgaben überraſ 
wurden. a 

Innigen Dank ſagen wir auch der ſämmtlichen 
welche durch Geldſammlungen zur Beſorgung de Wan 
Feſt verherrlichen halfen, ebenſo durch Begleitung den Bei 
vor und nach der Kirche zu verſchönern ſuchten, ſowie 
durch Bekränzung, Bau von Ehrenpforten, Ausſchmückung wi 
— — teine Zeit und Mühe bei ſchlechter Witterung geſchen 

aben. 

Dieſe Feſtfeier wird unſer ganzes Leben hindurch in uns ei 
freudige Erinnerung hervorrufen, indem uns dadurch die Ueber 
zeugung geworden, wie die Gemeinde Volkersdorf ihre Krt | 
achtet und ehrt. Mögen Alle dieſen unſern au eigen Dar 
als einzigen Lohn für ihre großen Opfer und he aneh, ) 
men, mit dem Wunſche, daß uns ein längerer, dau { 
reg ira jein möge. Gott wolle Jedem ein reicher 

e £ 

Volkersdorf, den 3. Juli 1871. 

Die Krieger der Gemeinbe Volkersdorf. 
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t Beilage zu Nr. 77 des Boten a. 
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Herzlicher Dank. = Herzlichen Dank 


„ Ein Feſt bleibenden Andenkens wurde uns Unterzeichneten dem Herrn Ortsrichter Fiſcher ſowie der werthen Schützen⸗ 


m diunſer; det verherrlichte. Mit dem Wunſche, daß Gott 9292 Dem geehrten Publikum von Lühn und ag 
le 


Irbeie 


N j ir empfehle ich mich, junge Mädchen in allen weiblichen 
When heren und wärmen Denk möge, ſagen wir ten zu unterrichten, di ie; er 
Die an dieſem Feſtmahl betheiligten Krieger FF 


9337. Zur Anfertigung, Waſchen und Umnähen von Hauben, 
der Gemeinde Armenruh p. Goldberg. Hüten un N an empfiehlt ſich bei prompter und 
Allan, Allen, die uns beim Brande unſeres Stalles und billiger Beſorgung verw. P. Hey 

Gottes e.: 5 ‚ daf . L 
8 Hilfe das Wohnhaus erhielten, unfern innigiten und 9309. Meine Wohnung iſt ſetzt Schiſdauerſtraße Nr. Id im 
} warn er ne 5 f a 9282. Haufe des Goldarbeiter Herrn Kaspar, 5 

—Vuchwald, 1. Juli 1871. Langer und Frau. Frieſe, Zahntechniker. 

AAA 


Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass 


das von mir bisher unter der Firma: 
8 Julius Hofmann 
‚ lührte 
Colonialwaaren-, Wein-, Delicatessen-, Tabak- und 
Cigarren-Geschäft 
da Herrn Oscar Rönsch von hier käuflich übergeben habe. — Indem ich für 


N $ mir in so reichlichem Maasse geschenkte Vertrauen meinen wärmsten Dank aus- 
breche, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen 


und zeichne mit Hochachtung 
| Telesphor Stanelli. 
h Höflichst bezugnehmend auf Obiges beehre ich mich, Ihnen ergebenst anzuzei- 


(en, dass ich das von Herrn T. Stanelli, in Firma Julius Hoffmann, 
her geführte 


Colonialwaaren-, Wein-, Delieatessen-, Tabak- und 
Cigarren- Geschäft 


Unveränderter Weise unter der Firma: 8 9123. 


Oscar Rönsch, 
6 vorm. Julius Hoffmann, 
ortführen werde. 

Ich werde bemüht sein, allen an mich gestellten Anforderungen durch reelle 
prompte Bedienung bestens zu genügen, und bitte, das meinem Herrn Vorgänger 
8eschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gütigst zu übertragen. 
Hochachtungsvoll ergebenst 


Hirschberg, im Juni 1871. Oscar Rönsch. 


Und 


1 v. M. von Sr. Hochehrwürden, Herrn Paſtor Nitſchke gilde, den Kriegskameraden und den hochachtbaren yungfrauen ' 
ze" rau durch liebevolle und köſtliche Bewirthung in ſeiner der Gemeinde Goldentraum für die mir am 25. vorigen 

1 wirkt ung bereitet. Nach ſo langer und ſchwerer Trennung Monats, als am Friedensfeſte, zu Theil gewordene Ehre; möge 

3 fo ken es ſehr wohlthuend auf einen Jeden, Fe Stunden ihnen Gott ein reicher Vergelter fein. 

1 11 ang ichen r in ber 3 ee ieben 1 55 Schmiedeberg i. Schl. F. W. 

Ä zu verleben, welcher trotz feines Unwohlſeins von An⸗ 7 7 F PR ee re 

0 hunt is zu Ende uns mit ſeiner Gegenwart beehrte und da⸗ Anzeigen eee 


den, 
der Scheuer fo hilfreiche Hand leifteten, daß wir nebſt wohnh. Greiffenbergerſtr. im Haufe d. Hrn. Färbermſtr. Dagenberg, - 
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Görlitz. 


2 LEILEHFEHHTRRHO 
2 95995 Freunden und Bekannten, bei unſerer Abreiſe N 


9284. Mitleſer zur „Schleſiſchen Zeitung“ ſucht 

0. A. EHols, Schiloauerſtr. Nr. 97, 1. Etage. 
9332. Den geehrten Bewohnern von Warmbrunn und Um⸗ 
gegend hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen 
Tage die früher Schwantner ſche Fleiſcher ei 
pachtweiſe übernommen habe. 

Ich empfehle mich daher den geehrten Herrſchaften mit allen 
Sorten friſchen Fleiſches bei reeller Bedienung zu den zeitgemäß 
billigſten Preiſen. Opitz, Fleiſchermeiſter. 

Warmbrunn, den 5. Juli 1871. 


9258. obten bei Löwenberg, im Juli 1871. 
Denjenigen entrüſteten von gewiſſer Seite aufgeſtachelten 
Reſerviſten, Landwehrmaͤnnern und Erſatzmannſchaften diene 
iermit, betreffend ihr Inſerat in Nr. 73, Seite 1837, Inſerat⸗ 
mmer 8786 des Boten aus dem Rieſengebirge, zur Beach: 
tung: daß ich das Geſchenk des verehrten Frauenvereins des⸗ 
halb zurückgewieſen habe, weil der Herr Vertheiler derſelben 
vielleicht glaubt, mein Sohn hätte ſich daſſelbe nicht verdient, 
ſonſt würde er ſeinen Namen auch anden en haben, wie die 
der andern Krieger. Eine ſolche Handlung halte ich für eine 
offentliche Verachtung und ich erkläre hierdurch Jedem, wer 
meinen Sohn verachtet, beleidigt mich; ich beſitze auch Chr: 
efühl, wenn ich auch kein gelehrter Herr bin und nur als 
ſchlicher Handwerker mich in der menſchlichen Geſellſchaft bewege. 
Daß man mir vorwirft, ich hätte das Geſchenk auf eine 
brutale gemeine Weiſe zurückgegeben, iſt eine infame Lüge, 
welche ich a öffentlich zurück ins Geſicht 
chleudere, aber ich kenne dieſen Vogel ſchon an den Federn. — 
Dem Inſeraten⸗Ver ertiger diene zur Warnung, daß er ſich bei 
etwaigen ferneren Angelegenheiten Ausdrücke bedient, wo man 
ſagen kann: das hat wohl ein Gelehrter gemacht? — aber 
wenn ſich einer ſolcher Reden bedient, wie brutal, gemein, ver⸗ 
chroben, das find Auslaſſungen, die man heut zu Tage von 
aſt jedem Ochſenknecht hören kann. 
Auch erhält Derjenige 1 Thlr. Belohnung, welcher mir das 
15 gemeine ſchlechte Subjekt ſo anzeigt, daß ich es gerichtlich 
elangen kann, welches das Gerücht verbreitet hat, obiges 
Geſchenk wäre für meinen Sohn nicht belohnend genug geweſen. 
Ich kenne Dich ſchon, Du giftige Schlange. 
Der Vater des noch nicht zurückgekehrten Kriegers. 


9288. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Tochter Anna 
radler aus e noch ferner etwas zu borgen, da ich 
. Nissen nichts mehr — 

Wolfshau, den 4. Juli 1871. Johannes Bradler, 


nach Breslau, herzliches W 
Leopold Frankfurther und Frau. 
Nee 


ET a a 3 FG 
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Extrafahrt von Görlitz nach Berlin, 
8 E Sonnabend den 8. Juli c., wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem fahr? 
planmäßigen Zuge bis einſchließlich Mittwoch den 12. Juli berechtigen, 

in II. Wagenklaſſe a 3 Thlr., in III. Wagenklaſſe a 2 Thlr., 
für die mit der Gebiigsbahn um 1 Uhr 5 Min. Nachm. hier ankommenden Reiſenden durch die 
vor dem Bahnhofe ſlationirten Dienſtmänner zu beziehen find. . 
Abfahrt in Görlitz 1 Uhr 15 Min. Nachm., Ankunft in Berlin 5 Uhr 38 Min. Nachm⸗ 
J. Breithor, Redacteur. 


er ET ET RER 


9190 


9067. 


Bauherren 


empfehle ich mich zur Anfertigung der echten Häusler 'ſchel 
Holz C ment- Bedachung (Materialien aus der Fabrik vo 
C. S. Häusler in Hirſchberg i. Schl.) ſowie aller anderen, in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Liebenthal i. Schleſ. 


Franz Birko, 
Klempnermeiſter. 


9259. Aus beſonderer Vorliebe für fremd⸗ 
artige Vögel ſichere ich Demjenigen eine Be⸗ 
lohnung von 5 Thlr. zu, welchem es gelin⸗ 
gen ſollte, den auch in dieſem Jahre ſich 
wieder eingefundenen Vogel, der mir, wie in 
früheren Jahren, an meinen Gartenzaune 
die oberſten Spreſſen abfliegt, lebendig oder 
todt einzuliefern, indem ich dieſes ſeltene 
Exemplar als Rarität ausſtopfen möchte. 
Schwarzbach, den 29. Juni 1871. 


August Jungnitsch, Handelsmann. 
eee, 


Bertaufd. Anzelgen. 


Haus⸗Verfauf in Alt Kemnitz. 
8494. Das Haus Nr. 150, mit zwei bewohnbaren Stuben 


nebſt Kammern, in der Mitte des Dorfes gelegen, iſt ſofort zu 
— 1 5 Näheres iſt beim Beſitzer dafelbft zu De 


u nun — 
Eine Windmühlen⸗Beſitzung, 


mit beſter en . Gebäuden und 40 Morgel 
uten Aeckern und Wieſen, iſt erbtheilungshalber ſofort zu ver? 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr L. Riedel in Hirſch' 
berg, Herrenſtraße. 9278. 


9521. Zu verkaufen! | 
Ein Gut, Prov. Brandenburg, in einer Stadt von . | 

! 

* 


Einwohnern, an der Bahn gelegen, im brillanten, maſſivel 
Bauzuſtande und großem, herrſchaftlichen Wohnhaus mit Neu 
guys auf Hoch⸗Souterrain, enthaltend: 695 Mrg. Acker 
2 Feldern (Gerften;, Wien und Haferboden), 42 Meg. vor, 
zugliche zweiſchürige Wieſen und 10 Meg. Holz, vollfandig 
todte3 und lebendes Inventarium, ſowie gute Ernte Ausſich 
teht zum Verkauf. Forderung 28,000 ul, Anzahlung mut 
rtl. Näheres bei 1 F. Rabuske in Frauſtadt. 


=== 


” 


9145. 


0086 
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ere 
Bauergute 


aus = Verkauf. 
Wegen Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes ift 
in einer großen Provinzialſtadt im Nie ſen⸗ 
gebirge ein Haus am Markt, worin ſeit 
einer Reihe von Jahren ein lebhaftes Leinen- 
eſchäft betrieben wird, zu verkaufen. An⸗ 


zahlung 3000 rtl. Hypotheken werden 
nie gekündigt und find zu 5%. Das Haus 


enthält 4 Fenſter Front, Verkaufsladen, 8 große 


und 2 Heine Stuben, Keller, Gewölbe, Hinter⸗ 
üuſer ꝛc., und iſt in beſter Lage; daſſelbe 
würde ſich auch für Manufactur Colonial, 
elicateſſen-, Wein-, Eiſen⸗ oder 
eſtillations-Geſchäfte vortheilhaft eignen. 
le Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
ogler in Breslau befördert für ernſtliche 
Selöſtläufer Offerten unter 8. G. 944. 
. Freiwilliger Verkauf. 
ie den Karl Gottlieb Jako biſchen Erben gehörige Drei 
Nahrung Nr. 2 1 ieder⸗Poiſchwitz, mit gutem Acker 


und Wieſe, find wir willens, bald 5 
2 , zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
alt erteilen die Erben. 


5 Ich 3 meine ſeit 40 Jahren in Beſitz habende, 

oppufen große Erbſckoltiſei in Metſchkau, Kreis Striegau, 
e Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu verka fen. 
gerauf Reflectirende wollen ſich deshalb an mich wenden. 

Metſchkau bei Koſtenblut, den 1. Juli 1871. 

* Siegert, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer. 

198. Das in ge Bauzuſtande befindliche Haus Nr. 89 

Na der Nieder⸗Vorſtadt zu Liebenthal ift ſofort zu verkaufen. 
here Auskunft darüber ertheilt 

der Hausbeſitzer A. Brauns burger 
neben der Kreuzkirche daſelbſt. 


on 
8. Das Neftbauerput Nr. 19 in Wittgendorf Kr. Lan⸗ 


n t, mit 36 Morgen zuſammenhängendem Garten, Acker 
Bed Wieſen. iſt ſofort mit Inventarium unter vortheilhaften 
Hingungen aus freier Haud zu verkaufen. 

- “lüheres beim Eigenthümer Meinräch Pestinger. 
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PF 
i Guts Verkauf. 


Ach wei Güter, das erſte mit 110 Morgen Areal, 45 Morgen 

128 und Wieſe und 65 Morgen Buſch, das zweite mit 

find Morgen, 104 Morgen Acker und 24 Morgen gute Wieſen, 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

8 8 bei dem unterzeichneten Eigenthümer im 
. 6 in Voigtsdorf. Bittner. 


r 
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e ſich eignen dürfte, ift mit wenig Anzahlung ver⸗ 
äuflich. Näheres wird unter ©. G. durch die Expedition des 
Boten mitgetheilt. 


des. Verkaufs⸗Anzeige. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine Großgärtner⸗ 
ſtelle sub Nr. 44 zu Ober⸗Leipe aus freier Hand zu verkaufen; 
gleichzeitig können auch 9˙½ Morgen Pachtacker mit übernom⸗ 
men werden. Die Kaufbedingungen ſind beim Eigenthümer 
ſelbſt zu erfahren. 


9174. Ein neugebautes Wirths haus, in welchem jedes 
Kauf: und Handels ⸗ 84085 betrieben werden kann, und zu 
deſſen Uebernahme nur 1000 Thlr. L. a dal ſowie 
eine ſolide Verpachtung eines Gaſt⸗ und 
mit Ackerland weiſet nach und ertheilt jedem Käufer und Päd: 
ter näheren Beſcheid ; 

Kadelbach im „weißen Schwan“ zu Landeshut. 


65. Micht zu überſehen! 


Eine in der Nähe des Bahnhofes befindliche neugebaute 
1 0 mit Reſtauration iſt, beſonderer Verhältniſſe 
wegen, billig zu verkaufen; auch würde ein kleines ſchulden⸗ 
freies Haus oder dergleichen ländliche Beſitzung als Anzahlung 
mit in Kauf genommen werden. 

Gefällige Franko⸗Anfragen werden unter W. P. durch die 
Expedition des Boten weiter befördert. 


s. Geſchäfts⸗ Verkauf,. 


Wegen vorgeſchrittenem Alter und andauernder Kränklichkeit 
bin ich willens, meine Beſitzung, worin ich ein Specerei⸗Waalren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Schnitt⸗, Poſamentier⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Handel c., führe, zu verkaufen. . 

Nur allein die angegebenen Gründe veranlaſſen 1 0 
Verkauf, da das Geſchäft eine durchaus 5 und ſichere 
einer Familie gewährt. 1 befindet ſich 
Beſitzung ein ſehr gut gehaltener Garten. 
durchweg gutem Buftande unter Ziegeldach. 

Nippern, Kreis Neumarkt, Stat. Nimkau. 


B. Heinrich. 
Ein Haus zu jedem Geſchäft geeignet. mit 


zwei Kellern, einem Verkaufsladen (ſeit 24 Jahren Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft), 3 Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchen und Boden⸗ 
raum, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Zu 
dieſem Haufe gehören noch außer circa einem Morgen gutem 
Acker Hofraum und ein Hintergebäude, welches eine Reihe von 
Jahren als photographiſches Atelier diente. 


AR. 


um 


aulichkeiten in 


a ſt auf frankirte Briefe zu erfahren bei e 
1 F. G. Ba alt Goldberg, 


auf der al Straße der Stadt, 8 


ankhauſes 


iſten; 
bei meiner 
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ter ſoliden Bedigungen fofort zu verkaufen. 


A 
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9228. 5 bis 6 Schock ſchönes, kanges, lieferwichtiges Roggen⸗ 
ſtroh find zu verkaufen bei A: 


Näheres durch 
üſtav Schumann in Goldberg i. Schl. 


9339. Die Meftanratiow „zur Adlerburg,“ Nr. 76 zu 
Betr: „ iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Näheres 
im Eigen puer Carl Beer zu Boberröhrs dorf, 

3. 3. in Hartau. 


34. 2 Bienenkaſten und eine Partie drei 
Zell ſtarke, kieferne Bohlen ftehen zum Ver⸗ 


1 A MA LE 


9950. Ein braunes Arbeits: Pferd iſt zu verkaufen 
Kleine Schützenſtraße Nr. 4. 
geniß, Inſektenpulver, 
erliner Hafergrütze, Fleiſchextrakt ꝛc. 
die Droguenhandlung von A. FV. Menzel. 


9345 Hav.⸗Honig, 
Leberthran, 
empfiehlt 


Specialitäten, aus der Fabrit von 
A. Rennenpfennig, sau: «.S, gegr. 1852. 


in: ein wirklich reelles 
Glycerin⸗Waſchwaſſer, one 
laugung und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie 
zur Beſeitigung von Haut⸗Unreinigkeiten. Empfohlen in 
allen kosmetiſ hen Büchern. Flaſche 15 for. und 8 fer. 

Ehinefliches (Silbir:) Haarfarbe: 
f järbt ſofort und dauernd braun u. ſchwarz, 
Mittel — 5 es ohne ſchädliche Beſtandtheile, 
7 1955 jede Gefahr zu benutzen. Flaſche 25 ſgr. u. 
2 Ser: 

5 ur Belebung u. kräftigen Anregung 
Voorhof-Geest er 1 18 eln, deshalb icher 
wirkend zur Conſervirung und ae des Haar: 
wuchſes. Dabei auch ein nie verſagendes Mittel bei 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine ꝛc. Flaſche 
15 ſgr. und 8 ſgr. 8 N 
N unenpfennig’ihe Hühneraugen⸗ 
Wa - weltbekannt als ein Radikalmittel 
Pfläſterehen, zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 
treibung der fo läſtigen Hühneraugen. . 
Dentifrice universelle, jeden rheumatiſchen und 

i N örtlichen Zahnſchmerz ſo⸗ 
fort ſtillend. à Flacon 5 fgr. 


Dr. Richter's electromotorische Zahn- 


halsbänder, um den Kindern das Zahnen zu 
erleichtern. 

Das langjährige gute Renommé der Fabrik und der 
immer ſich vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für die 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen ſind in De 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei C. Rudolph, 
Warmbrunn bei H. Kumß, Goldberg bei Rud. Fied⸗ 
ler, Deine bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn bei 
Ed. Roithners Sohn. 7724. 


Friedrich Koiſchwitz in Striegau. 


„ Haus⸗Verkauf. 3 Eine Mangel z , e 
Ein zu Goldberg am Obermarkt gelegenes dreiftödiges Haus — - 2 Sr 5 
mit Reſtauration, großen Ho nebft Stallung und Einfahrt it S Ein Hengſt Re 1 5 veichen, 2) 1 


8 


8 2 


Dom. Töppendorf bei aiſerswaldau. 
S Gt Or See 
2Percheronwallache c r ens 


& pen), für ſchweres 
Fuhrwerk paſſend, find zu verkaufen. 9315. N 
Näheres bei Hrn. Getreidehdlr. Riedel in Hirſchberg⸗ 


S D Sen 


9265. Eine große, ſehr praktische, eiferne Koch maſchine l 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen bei 


a E. Eggeling⸗ 
3 Für Wiederverkäufer! 
Pepita⸗Seife, das Dutzend 4 ſgr., 
Giycerin⸗Trausparentſeife, das Dutzend 
10 ſgr., 
ſowie Oele, Pommaden zu anerkannt billige 
Preiſen bei 


>> 


Georg Winoff, Schulgaſſe 12. 1 
Dom. Klein⸗Jänowitz, Kreis Liegnitz, 
. 12 Beteltungen ſowohl 1 2 


wie Schnittferkel aus feiner engliſchen Bo 1 

heerde, die vielfach mit erſten Preiſen ausgezerchm 
und auch auf der diesjährigen Maſtvieh⸗Ausſtellung zu Bres⸗ 
lau den erſten Preis erhalten, jederzeit ent 


223 a war 


gegen. 9023._ 


9221. Einen ſchwarzen, ſchön gebrannten, flodhärigen Dad 
hund, edelſter Race, I Jahr alt, verkauft 5 
Hermsdorf ſtädt. G. Weiß 


N 2 fette Schweine 


ſtehen auf dem Dom. Ober ⸗ Lichtenau an der Gebirgsbahn 
zum Verkauf. 


Schutzmittel gegen Anſteckung 
von golanten Krankheiten 


Durch das Studium der chemiſchen Natur des ſyph. An? 
ſteckungsſtoffes iſt die Darſtellung eines Mittels moglich ge⸗ 
worden, deſſen Anwendung ſicher die ag dieſes Giftes 
verhindert! a Fl. 1 rtl. 5 ſgr. b. fr. Zuſ. — Sichere Hel 
lung ſelbſt veralteter Leiden durch erprobte Special mittel! 
N. ausw. briefl. Gebrauch der Mittel bequem u. wenig koſtſpielig“ 

Berlin, Steglitzerſtr. 27. RN. Wie am er. 

: approb. Apotheker. 


9328. Fertige Möbel: Kommoden, Tiſche, Stühle, Sopha's, 
Bettſtellen und Matratzen ſtehen zum Verkauf beim | 
er Tiſchlermeiſter Heyn zu Warmbrunn. 
Gras Verk uf. 
Auf dem Gute Nr. 77 zu Arnsdorf wird den i 
10. dieſes Monats, 9 Uhr frün, % 
das Wieſen⸗Heu verkauft und zugleich die Wieſen auf ſechs N 
Jahre verpachtet. Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. Bewerber wollen ſich am Verkaufstage im 
Nieder⸗Kretſcham zu Steinſeiffen einfinden. ! 
9281 J. A.: ausmann, Kommiſſionar. 


* * * „ 


* 


er IF ILIET: N 


N f 8 85 5 85 1 
Die Kohlen⸗Niederlage von Hentschel & Co., früher C. Weinmann, 
Japfengaſſe, hält auch Bier, Wein: und Liqueur⸗Flaſchen 
aus der Fabrik von Rudolph Palm in Königswalde bei Salz⸗ 
brunn auf Lager, und nimmt Bruchglas zu den höchſten Preiſen 

afür an. Beſtellungen auf Flaſchen mit Namen oder in anderer 
Facon werden baldigſt ausgeführt. 5 

Zur Saiſon empfehle ich bei entſprechend billigen, feſten Preiſen: 
feine gemuſterte Leinen- und Drellſtoffe, Piqué's und Nanking zu Kinder⸗ 

unzügen und Schürzen, dieſe auch fertig in allen Größen; Roßhaarſtoffe, | 

nur in befter Qualität, ebenſo Röcke in allen Facons. Eine reiche Aus⸗ 
wahl Stickereien, Weißwaaren und Negligé-Stoffe, Garnituren, Blouſen, 
Unter Taillen, Morgenhauben, dieſe, ſowie Steppdecken und eine 
große Partie aufgezeichneter Stickereien, zum Ausverkauf aus. 
nahmsweiſe billigſt. 
Gez Tricot- und Strumpfwaaren jeden Genres, ſpeciell Handſchuhe, alle 
k Tößen, Reifededen, Bettdecken und Taſchentücher, Cravatten und Shlipſe, 
Nalifche Frottir- und Bade⸗Handtücher, Staubtücher, Gläſer- und Man⸗ 
Iltücher; ſämmtliche Wäſche⸗ und Regligé Artikel für Herren, 

amen und Kinder. 

Beſtellungen darauf werden nach Maaß und Proben 
prompt beſorgt. 
Bar, The dor Lüer, - 
Leinen: und Tiſechzeng⸗ Handlung, Wäſehe⸗Fabrik. 

— Hirſchberg, Bahnhof-Straße 69, nahe der Poſt. 


1 


| 
| 
| 


11 Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller 
A. Epp:: er & 1 20 — 2 Arten Uhren, Werten für Reparatur. 968180 : 


Erſte ſchleſiſche Fahnen : Fabrik 
N Heinrich Peucker, Grünberg i. Schl. | 
Nabu für Militair⸗, Krieger-, Turn⸗, Geſang⸗, Begräbniß⸗ 
Vereine, ſowie für Schützengilden und Innungen ꝛc. ꝛc., werden in 


— brillanter, hochfeiner Ausführung augefertigt. 914 

1 Fan * 8 — 7 7 2 Be" 
Schöner geräucherter Speck, bonn Ferkel 

0 


93 bei Verſendung durch Poſt oder ahn Emballage po zu h beim Dominium Seifersdorf bei Lauban, 


einen Stüden von 2—3 d Gewicht, bei Entnal 17 
m PR das Pfund 6 8 10 Pfund das hund der ‚engiüichen, großen Race 
gr. aben 

kn; A. Hillberg in Gnadenberg bei W oſtſtation Thiemendorf. 


mu vermithen bi 


ae E Ba a FE a 
Be \ IM R — * 
N . . 


"> Mineral⸗Brunnen 
1871er Füllung, 

Eger Salzquelle und Franzensbrunnen, 

Carlsbader Schloß⸗ und Mühlbrunnen, 

Marienbader Kreuzbrunnen, 

Kiſſinger Rakoczy und Friedrichshaller Bitter⸗ 

waſſer, 

Krankenheiler Jod⸗Sodawaſſer, 

Ober⸗Salzbrunn, Emſer Keſſel u. Krähnchen, 

Wittekinder Salzbrunnen, 

Biliner Sauerbrunnen, natürlichen Selter, 

ſowie künſtliche Soda⸗ und Selterwäſſer, empfinz 

friſch und empfiehlt ſolche zur geneigten Beachtung 
Robert Ertner. 

Warmbrunn, im Juni 1871. 


9280. Ein Flügel, ein Pianino, wenig gebraucht, ſind bald 
zu la" Näheres in der Expedition des Boten. 


ust. Selinke’s 
Dampf -Pianuoforte-Fabrik 
in Liegnitz en 


als: 


m 


empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Pianino. 

Durch die Aufſtellung der neu ſten Hülfsmaſchinen für 
Vianoforteban iſt die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Anfor⸗ 
derung zu genügen und liefert außer Pianoforte's Mecha⸗ 
niken, Conſolen, Pulte. Nabmennerjietäingen ꝛc ꝛc. 
für Pianoforte⸗FJabrikanten zu billlaſten Preiſen bei ſollder Arbeit. 


in bekannter Güte wieder 5 bei 
E. 


Harzer Käſe waere a me. Pag 


* Wagen⸗ Perkauf. 


Zwei halbgedeckte Wagen mit Rückſitz, ein leichter offener 
Wagen, ſowie zwei leichte Fenſterwagen ſtehen zum Verkauf 
beim Wagenbauer C. Schubert in Schmiedeberg. 


en Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend theile 
ich hierdurch mit, daß ich aus dem Feldzuge gegen Frankreich 
zurückgekehrt bin und meinen Fiſchhandel nach wie vor betreibe. 
Es ſind bei mir, ſowie jeden Donnerſtag in Hirſchberg am 
Markt, ſtets Forellen, Aale, Schleien, Hechte u. verſchied. Sorten 
Weißfiſche zu den irgend möglickſt billigſten Preiſen zu bekommen. 

Um gütige Abnahme bittend, ſichert die ſtrengſte Reellität 


1 E. Demut 
Boberröhrsdorf, den 5. Juli 1871. 
Kauf Geſuche 


9261. Alte Hirſchberger Geſangbücher kauft ſtets h 
Boberberg 330 ; 555 A. Kreif , Buchbinder. 


n, Fiſchhändler. 


N Woh erg fi 
5, Mehrere Wohnungen, a 30, 35 un r., find 
Wie eien dee deopold Welßſtein, Bulterlaube, 


et a a A A A, a rn A 


K 


e 


c 


9260. Im Hotel zum „Preußiſchen Hofe“ hier iſt ein ger 
ee — 18 Glen c. ab Ae \ 
Hirſchberg, den 1. Juli 1871. 1 
Wentzel, Rechtsanwalt, als Adminiſtrator 0 
9263. Drei herrſchaftliche Wohnungen mit Garte ö 
und allen Bequemlichkeiten (wenn gebünſcht wird, auch m ı 
Pferdeſtall und Wagenremiſe) ſind zu vermiethen bei \ 
E. Eggeling⸗ 
8893. Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und 8 HR ift von Ru ab zu wir | 

miethen am Markt Nr. 1. 3 
9273. Die von dem Buchhändler Herrn Mes bierjelbit in 
habende Wohnung, beſtehend aus 6 Stuben, Küche, sehe! 


0 


ha 575 und Kammer ift zu vermiethen und zum 2. October D-* 

zu beziehen. 

? Näheres Hirſchgraben⸗Promenade Nr. 3 beim Birth. _ 1 
9359. Cine warme und trodene Wohnung mit Alkor 9 


Heiner Stube, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Prieſtergaſſe Nr. 10: 
9356. Zum 1. Oktober c. iſt die in meinem Haufe belegen 0 

arterre: Wohnung, beſtehend in 5 Stuben, Kamm 
che, nebſt Stallung fuͤr 2 Pferde, zu vermiethen. j 90 
‚Sehwahn. Gasanſtall. 
9352. Wohnungen im Preiſe von 45 und 20 rtl., NT g 
Stallung und Wagenremiſe, ſind zu vermiethen bi n 
N y 3 Reiß. Siegertbleiche 

Auch iſt daſelbſt wieder Schütt⸗ und Gebundſtroh zu habe 
9362. In meinem Haufe, Auenſtraße, ift der zweite S 
beſtehend aus drei Zimmern, Küche, Kammer und dem m 

gen Beigelaß, zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
. re 
9351. Eine kleine, freundliche, möblirte Stube iſt b 
zum 1. k. M. zu vermiethen Roſenau 12, 


S find zu vermiethen A 
Wohn ungen Bababeſtrabe Nr. 
9285. Eine Stube im erften Stock, mit Gärtchenbenutzun 
iſt ſogleich zu vermiethen Schildauerſtraße 15 97 bei 


e. A. Scholz, 
9264. Ein Laden mit großen Schaufenſtern iſt 1 
i E. Eggeling⸗ 


90 

K 

9 

4 

9 

N 

8 

S 

bei 2 
Eine Familie ohne Ki 4 b 
& 

& 


"I 
1 8% 


zu permief 


In} 
3 Wohnungsgeſuch. nina en Len mil < 
oder, wo möglich, noch etwas früher eine freundliche, Ola 
gelegene Wohnung von 4 Zimmern, nebſt dem nöthigen “ 
gelaß und mit hellem Aufgang, zu miethen. N 
Offerten sub Z. beliebe man in der Exped. d. Bl. abzuge⸗ 
Verſonen finden Unterkommer. 
9335. Ein gewandter Handlungsgehilfe 
für ein größeres Waarengeſchäſt geſucht.— 
Offerten unter A. 3. nimmt die Expedin 
d. Bl. entgegen. 


„506%. Commis Geſuch. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, zuverläſſiger, # 
Commis, gewandter Detailliſt, kann ſofort oder zum 


wil 


Ai 


\ 


— 


15 


in mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft eintreten. Bu 
gn, ven 4. Su irl. E. Apoloon 
9291. Einen tüctigen Uhrmachergeh Ifen ſuch [fer 


Oswald Meereis in Lieb 


F 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
wein Material⸗Waaren⸗Geſchäft einen gewand⸗ 
ten ſoliden Commis. 

58. Fr. Dausel, Lü ben. 
1055 Ein geſchickter Bildhauer⸗Gehülfe findet ſofort 


® 
% Beinberg, N. Eckart. 


„ Zwei Maler⸗Gehülfen 


bei gutem Lohn dauernde Beſchaf dun beim 


aler E. Nerger. 
Ver, den 29. Juni 1871. 
Wen ET NReifegeld wird vergütigt. ES 


Brauchbare Maurergeſellen 


zum 1. Juli, mit dem nöthigen guten Handwerkszeug 
Golden, an — Schwabe⸗Prieſemuth'ſchen Stiftung zu 
Wise in Arbeit treten und border ſich melden bei 
rban, Maurermeiſter. 


80 Einen Geſellen und einen Lehrling ſucht 
Diellmachermſtr. Markſteiner, Giersdorf b. Warmbrunn. 


RO > g 

9 Zwei Schmiedegeſellen nimmt an der 
ee ee Bae in de 
ni Einen Schmiedegeſellen und einen Lehrling 
ME ſofort an der Schmiedemeiſter 

6 Schleicher zu Kauder bei Rohnſtock. 
, Ein Kellnerlehrling 

sofort eintreten im Hotel zu den „drei Bergen.“ 
Aut Einen Käſemacher⸗Gehilfen ſucht zum ſofortigen 


Schuster, Käſe⸗Fabrikant. 
in- Breſa, den 3. Juli 1871. 


Nes wel tüchtige Arbeiter, 


ins bis 20 Jahren, finden ſofort Beſchäftigung in der 
NVeralwaſser⸗ brit von Apotheker Emi! Sichting. 


Ss Nein R 
5 Beim Dom. Schildau finden 
kur beie Pferdeknechte 
ald Unterkommen. 
5 CCS SG TSG GUD 
. Einige Mädchen, 
Arden. nähen können, finden bei gutem Lohn bald ® 
0843 t in unſerer Damenkletder⸗Fabrik. 
8 2 E. Klingberg & S. Rixdorff 
sg d e 8 8888 
; ten üben, ag die Re . 
en, kö ich melden bei 
Bau 12 E @iller, Fe W. 45 
Müden ei hohem Lohne kann ſich ein kräftiges, ordentliches 


. mit guten Zeugniſſen als Aufwaſchſchleußerin melden 

Antritt otel „zum deutſchen Hauſe.“ 
0 
Eine erfahrene zuverläſſige Kinderfrau (womöglich 
N wird bald oder ſpäteſtens Michaeli in Liegnitz 
eres bei Mohrenberg und Tauchert daſelbſt. 


0 


SSG 


I | 
9301. Eine ordentliche Weber in findet Unterkommen in Nr. 3 


zu Greiffenthal. 
9186. Vier junge Mädchen, im Schneidern 


Die welche das Schneidern gründlich erlernen wollen, können 
ofort eintreten bei Doris Selle, geb. Herbſt. 


Verſonen ſuchen Unterkommen 
9329. Ein junger Mann, jet Jahren in einem Fabrikgeſchäft 
thätig, ſucht eine Stelle als Buchhalter und Correſpondent. 
Näheres sub A. H. durch die Expedition dieſes Blattes 
zu erfahren. 


9305. Ein verh. Wirthſchafts⸗Inſpector, 21 Jahr beim 
gs, ſucht unter beſch. Anſprüchen Term. Michaeli Stellung. 
ef. Offerten K. I. poste restante Stroppen erbeten. 


9336. Ein Gärtner, welcher im Baumſchulenweſen, Gemüſe⸗ 
bau, Topfblumenkultur in verſchiedenen großen Gärtnereien 
Deutſchlands Kenntniſſe geſammelt hat, ſucht jetzt, vom Militär 
entlaſſen, eine Stellung als Privatgartner. 

Big Offerten suo E. 14. bittet man an die Ejpedition 
d. Bl. einſenden zu wollen. 


9326. Ein Mädchen aus esche Familie wünſcht auf 
d 


einem größeren Gute die Landwirth 
Offerten unter der Adreſſe Wal do w's 
Langſtraße Nr. 8. 


dehrlings-Geſuch 
9061. Einen Knaben, welcher Luſt hat Klempner zu werden, 


8. erlernen. Gütige 
rmieths⸗Comptoir, 


nimmt an N . Birno, 
Liebenthal, den 29. Juni 1871. Klempnermeiſter. 


50. Lehrlings- Geſuch. 


Einen Lehrling zum baldigen Antritt nimmt an 
Heinrich Anders, Feilenhauer, Löwenberg. 


Gefunden. 
9257. Ein großer, weißer Pudel iſt in das Haus Nr. 375 
Warmbrunner Straße (Herrn Tiſchlermeiſter Ludwig gehörig) 
zugelaufen und bei Herrn Obriſtlieutenant v. Schweinichen 
das Nähere zu erfahren. 


Bier ot e a. 

Am Sonnabend iſt auf der Schildauerſtraße ein Legiti⸗ 
mattonsbuch des deutſchen Buchdrucker⸗Berbandes, auf 
den en Carl August Duroldt lautend, verloren 
an bittet, daſſelbe in der Pfund 'ſchen Buchdruckerei 

zugeben. 


9347. Ein großer, ſchwarz⸗ und weißgefleckter Hund (Dogge) 
auf den Namen Othello“ hörend, 15 am Montage bei 12 
„Feige“ in Seiffersdorf verloren gegangen. Wiederbringer 
erhält nebſt Erſtattung der fan eine Belohnung beim 

Wurſtfabrikant Tſchörtner, Hirſchberg. 


9349. Am vergangenen Freitage iſt ein junger, brauner, 
glatthäriger Hund von mir forkgelaufen; der jetzige Beſitzer 


wird freundlichſt erſucht, len gegen Belohnung bei mir 
ilhe 8 


abzugeben. helm Thiel im Landhaus 


zu Cunnersdorf. 


eiern 


Auf Donnerſtag den 6. Juli ladet zum Kal dauneneſſen 
ergebenſt ein Wwe. A. Böhm (Heinze Nee 
dunkle Burger. Nr. 5. 


9290. Zur Tanzmu ſik auf Sonntzg den 9. d. Mis. ladet 
ergebenſt ein im mermann in Jannowitz. 


eübt, und 
to 


en A Be. 


Ne 
9027. 
5 . 


* 55 


n 


. 


d oft mit ihrem Beſuche beehren zu wollen. 


Bern 
5 


5 * 


. 
5 


. . 


iv ne ſich 


Von FR 
Ju alleen Em 


Anz eige. 


1 Wohllöblichen 1 40 aft Hirſchbergs und 
egend die ergebene Anzeige, daß ich die Re A 9. b. 
neidermeiſter Herrn 5 lichte Burgſtraße Nr. 5 


pachtweiſe übernommen habe. Bitte daher, mir das früher 


geſchenkte Vertrauen auch in mein neues Aſil fol Igen zu laſſen, 


da ich ſchon früher die Gaſtwirthſchaft im ale zum 
2 i al. Loͤwen“ beersebt betrieben 195 Ebenfalls er⸗ 
ich alle meine Freunde und früheren G Säjte, mich recht 

Für gute Speiſen 
En Getränke wie für reelle Bedienung wird ſtets geſorgt fein. 
5 9 1 5 erlaube 10 En eleichgeitig, mit anzuzeigen, daß ich 
Sonnabend, als den 8. d. Mts., Er weibng halte, 
7 mit, muſtkaliſcer Abend ⸗ Unterhaltung. Für kalte 
und warme Speiſen, ſowie für ein gut Glas Wein und 
fn Lager: Bier, friſch vom Faß, wird ebenfalls 
55 10 orgt fein. In der nung, mein Lokal recht 
re unden und Gäſten ge llt zu ſehen, unter⸗ 


tungsvo 
Friedrich 3 Reſtaurateur. 


956 Gallerie in Warmbrunn. 


Donner tag den 6. Juli 1871: 


Toncert 
von der Bade -Muſik⸗Cavelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Bei ungünftiger Witterung im Kurſaal. 
Es ladet ergebenſt ein Hermann 7 


Tes Hotel in Hermsdorf u. K 
Freitag den 7. Juli: 


Masses Concert 


der Bade-Muſik⸗Capelle. 9324. 
. Nach Y,4 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladen N. Titze und J. Eiger. 


Erlebach's Gaſthaus 
Spindelmüble (St. Peter) 


hlt ſich den N geehrten Rieſengebirgs⸗Reiſenden unter 
ng ſolider Bedienung. 
Buficerung | beſte 3 aller Art und 


r ausgezei Ei Spie be N 
enehmes ager wir ens geſor 
sn ö 5 für na f 1 


uch 25 heizbare Lokalitäten 
vermiethet werden. 
— — nn 

e ee 
1.80 [furt⸗Görlitz. 


4 nm 5,5 Abds. 8,20 M6D8, 
2.30 Nm. 5,50 Nm. 9,55 Abds. 3,50 fr. 
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Breslau, den 4. Juli 1871. 
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